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Liebe Leserin, lieber Leser,
zwei Themen beherrschten die Arbeit von Vielfalt im Ruhrgebiet im Jahr 
2023: Die hohe Zahl der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge (UMF) 
und der Fachkräftemangel. 

Aus dieser Herausforderung der steigenden UMF-Zahlen entstand bei 
uns die Idee zu einem großen Fachtag mit dem Titel Kultursensible sta-
tionäre Hilfen für junge Geflüchtete – Wie kann Jugendhilfe zur Perspek-
tivgestaltung und Integration beitragen? Denn die Expertise zum Thema 
UMF, unsere Erfahrungen mit den Geflüchteten aus 2015 und 2016 und 
der Zugang zu ihnen liegen ja gebündelt vor bei ViR. Wir wollten sie 
nachhaltig nutzen und in die aktuelle Debatte in Forschung und Praxis 
einsteuern. Rund 130 Teilnehmer:innen erlebten so im Februar 2024 in 
der Zeche Carl in Essen fruchtbare Diskussionen, inspirierende Gesprä-
che und einen belebenden Austausch. Die große Nachfrage und positive 
Resonanz zeigten uns, dass wir ein akutes Thema getroffen hatten. Mehr 
darüber lesen Sie in unserem Jahresbericht 2024.

Obwohl ein großer Teil der Unbegleiteten in den Einrichtungen des dafür 
neu gegründeten PLANB-Fachbereichs Stationäre Hilfen für UMF betreut 
wird, zeigt sich auch in unseren ViR-Regeleinrichtungen ein UMF-Anteil 
von mehr als 80 Prozent. Dort haben wir die Möglichkeit, sie bis zur Voll-
jährigkeit oder dem Familiennachzug intensiver zu begleiten als in den 
Brückeneinrichtungen. Es gelang uns, schnell zu reagieren, sodass wir 
zum Ende des Jahres 2023 mehr als 100 Plätze bereithielten. Gleichzei-

tig planen wir voraus für die Zeit eines sinkenden Bedarfs: Dann wollen 
wir die Brückenplätze dort, wo es möglich ist, in Regeleinrichtungen der 
stationären Jugendhilfe überführen und ViR zuordnen. 

Der Fachkräftemangel hat den stationären Bereich und damit ViR beson-
ders stark getroffen. In der Folge entstanden einige personelle Engpäs-
se, auch in Leitungspositionen, die wir gemeinsam mit viel Engagement 
und Kreativität aufgefangen haben. Im Oktober 2023 verließ uns die 
langjährige pädagogische Leitung Deborah Ullrich, um sich neuen Her-
ausforderungen zuzuwenden. Ich danke ihr auf diesem Weg von Herzen 
für ihren wertvollen Beitrag und wünsche ihr für die Zukunft alles Gute! 
Mit Keewan Othman, langjähriger ViR-Mitarbeiter und zuletzt Leitung der 
Verselbstständigungsgruppe Phoenix, haben wir einen hoch qualifizier-
ten und ebenso engagierten Nachfolger gefunden.

Mit einer Reihe von Stellenbesetzungen gelang es uns in der zweiten 
Jahreshälfte, mehr Stabilität und Kontinuität in die Teams zu bringen, 
was für die uns anvertrauten Jugendlichen besonders wichtig ist. Parallel 
setzen wir alles daran, auf unterschiedlichen Wegen trotz des Fach-
kräftemangels weiter qualifizierte und motivierte Mitarbeiter:innen 
zu finden und zu binden. Flexible und verlässliche Dienstplanung mit 
Spielräumen zur Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben helfen uns, 
auch im stationären Bereich attraktiv zu bleiben für jetzige und künftige 
Mitarbeiter:innen Dieses Thema haben wir angenommen und sind nun 

Bedarf erkennen, flexibel reagieren,  
an Erfahrungen wachsen
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dabei, an dieser Stelle neue Wege zu gehen. Mit kreativen, zielgruppen-
gerecht platzierten Stellenausschreibungen holen wir unsere Kolleg:in-
nen von morgen dort ab, wo sie in ihrer Lebensplanung gerade stehen, 
und bieten ihnen eine attraktive Zukunftsoption. Gleichzeitig können wir 
im Kampf um engagierte und kultursensible Mitarbeiter:innen weiterhin 
von einigen Wettbewerbsvorteilen profitieren: Mit einer durchweg am 
aktuellen TVÖD-Tarif orientierten Bezahlung zeigen wir weiter unsere 
Wertschätzung für die Leistung aller Kolleg:innen. Besonders stolz sind 
wir, dass es uns gelang, aus eigenen Ressourcen einen freiwilligen 
Inflationsausgleich in Höhe von 150 Euro monatlich zu zahlen. Mindes-
tens genauso wichtig sind jedoch Arbeitsklima und Teamatmosphäre. 
Mehrere sach- und aktionsbezogene Evaluationen ergaben in 2023 
immer wieder ganz überwiegend positive Ergebnisse, kombiniert mit 
konstruktiver Kritik in Einzelaspekten. Dazu trägt nicht zuletzt auch 
unser Beschwerdemanagement bei, das wir durch die Neuwahl der 
Ansprechpartnerinnen in 2023 erneut allen ins Bewusstsein riefen. 
Erstmalig führten wir in 2023 eine interne Leitungsschulung durch. Mehr 
als 40 Leitungskräfte oder Leitungsanwärter:innen konnten von- und 
miteinander lernen. Es ging um Aspekte wie Rollenverständnis und 
Verantwortlichkeiten, um schwierige Themen der Mitarbeiterführung, 
Arbeitsrecht und Personalführung. Die Evaluation zeigte, dass sich die 
allermeisten Teilnehmer:innen nach der Schulung sicherer fühlten in 
ihrer Rolle. Mit regelmäßigen Teambuilding-Maßnahmen durch unseren 
Fachbereich Bildung und Prävention sowie externe Supervision unter-
stützen wir unsere Teams zusätzlich.

Im Kampf gegen den Fachkräftemangel setzen wir außerdem weiter 
darauf, die neue Generation im Rahmen einer praxisintegrierten Aus-
bildung möglichst frühzeitig kennenzulernen. Duales Studium, Bundes-
freiwilligendienst und Freiwilliges Soziales Jahr sind geeignete Wege, 
die wir weiter ausgebaut haben. Ebenso bewährt hat sich unsere neue 
Software zur Mitarbeiterakquise. Sie bündelt und erleichtert alle Schritte 
im Recruitingprozess.

Trotz des Fachkräftemangels gelangen uns im Jahr 2023 einige An-
gebotserweiterungen: Die Inobhutnahmegruppe Achterwind in Essen 
wuchs von sechs auf sieben Plätze, außerdem entstand neu das 
Sozialpädagogisch betreute Wohnen (SBW) Essen, angegliedert an die 
Verselbstständigungsgruppe Phoenix. Hier konnten wir auch durch eine 
großzügige Spende der Vonovia-Mieterstiftung den gemeinsam mit 
Achterwind genutzten Hof neu gestalten. Vielen Dank dafür! Das SBW 
Bochum mietete im Berichtsjahr einen zusätzlichen Gruppenraum in der 
Innenstadt an – bisher fehlten hier die räumlichen Voraussetzungen für 
größere Gruppenaktivitäten. Trotz des vielfach ausgeweiteten Angebots 
erhalten wir weiterhin mehr Anfragen, als wir bedienen können. 

Besonders erfreut waren wir im Juli 2023 über den Besuch von Staatsse-
kretär Lorenz Bahr aus dem NRW-Ministerium für Kinder, Jugend, Fami-
lie, Gleichstellung, Flucht und Integration. Es ergab sich ein fruchtbarer 
Austausch, bei dem wir nicht nur unsere Expertise aus der praktischen 
Arbeit beisteuern, sondern auch unsere Position und Bedarfe vermitteln 
konnten. 

Wer einen kompetenten und kooperationsbereiten Ansprechpartner zu 
den Themen Integration und Jugendhilfe im Ruhrgebiet sucht, ist bei 
PLANB und ViR an der richtigen Adresse – das hat sich herumgespro-
chen. Unsere intensive Arbeit vor allem im öffentlich stark beachteten 
Bereich der UMF brachte uns im Jahr 2023 verstärkte Aufmerksamkeit 
der Medien. So waren wir neben den lokalen und regionalen Ausgaben 
der WAZ auch im TV- und Radioprogramm des WDR mehrfach präsent. 
Wir freuen uns sehr, auf diesem Weg unseren Anliegen und Zielen sowie 
den Grundwerten unseres Leitbilds in einer breiten medialen Öffentlich-
keit Gehör verschaffen zu können. 

Unser gut eingespieltes Haustechnikteam sorgte auch 2023 wieder da-
für, dass die vielen Sanierungen, Umbauten, Renovierungen und Repara-
turen reibungslos und im Zeitplan funktionierten. Vielen herzlichen Dank 
dafür an Alex, Dimitri, Ciro, Siegmund und Adem! Hier möchte ich gleich 
anschließen mit meinem Dank an alle Mitarbeiter:innen. Engagement 
und Kreativität, Zielstrebigkeit und kultursensible Offenheit ergeben, 
zusammen mit einer Menge Herzblut, die PLANB-Mischung, dank der 
wir alle Herausforderungen meistern und weiter wachsen konnten – 
quantitativ, aber auch und vor allem qualitativ. Mein Dank geht auch an 
alle unsere Kooperationspartner:innen – hier möchte ich besonders das 
Jugendamt Essen hervorheben. Mit der engagierten ViR-Belegschaft und 
tollen Partnern werden wir auch im nächsten Jahr unsere Ziele erreichen 
und uns neue setzen.

Ziele 2024:

•	 Akquise intensivieren, Stellenausschreibungen attraktiver gestalten

•	 Fachtag Kultursensible stationäre Hilfen für junge Geflüchtete in 
Essen organisieren, Erfahrungen einspeisen, Ergebnissicherung

•	 weitere Qualitätssicherung und Organisationsentwicklung, Opti-
mierung der Arbeitsstrukturen und Rahmenbedingungen, um auch 
die Fachkräfte-Ressource der Mütter für die stationäre Jugendhilfe 
zu gewinnen

Herzlichst

Gülseren Çelebi
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1. Unser Leitgedanke 
Wir legen den Schwerpunkt auf die Stärkung persönlicher Handlungs-
spielräume eines jeden Individuums, das wir begleiten. Vor diesem 
Hintergrund entwickeln wir von PLANB und ViR zusammen mit den von 
uns begleiteten Menschen neue Konzepte zur Lebensbewältigung und 
zur Überwindung von Krisensituationen. Durch diese (Re)Aktivierung 
des eigenverantwortlichen Einsatzes persönlicher Fähigkeiten und 
Ressourcen stellt sich ein realistischer, zuversichtlicher Blick auf die 
eigene Zukunft ein, die immer einen PLANB bereithält. 

2. Gegenseitige Wertschätzung 
Grundsätzlich begegnen wir allen Menschen und ihren vielfältigen 
Lebensentwürfen mit Solidarität, Respekt und Wertschätzung, sofern 
diese mit dem Wertesystem der allgemeinen Menschenrechtserklä-
rungen nicht im Widerspruch stehen. Wir erbringen unsere Leistungen 
allen Menschen mit Unterstützungsbedarf. Reaktionäre Deutungen 
sowie diskriminierendes Verhalten werden von uns weder toleriert 
noch respektiert.

3. Persönliches Recht auf Bildung und Erziehung 
Die Unterstützung beim lebenslangen Lernen ist unser Beitrag zur 
selbstbewussten Lebensweise. Jeder Mensch hat ein persönliches 
Recht auf Bildung und Erziehung, das wir in unserer täglichen Arbeit 
umsetzen. Gemeinsam mit den Kindern, Jugendlichen und Erwachse-
nen sind wir stets auf der Suche nach Lösungswegen, die zur Lebens-
welt passen. Gleichzeitig machen wir beim lebenslangen Lernen selbst 
keinen Halt. Wir erheben den Anspruch, uns als Organisation stets am 
fachlichen Diskurs zu beteiligen und so nicht nur diesen, sondern auch 
uns selbst weiterzuentwickeln.

4. Gelungenes Lernen 
Wir leisten einen Beitrag dazu, den Lernenden passende Lernsitua-
tionen zu ermöglichen, in denen Wertschätzung einerseits entgegen-
gebracht und Motivation und Neugierde andererseits gestärkt werden. 
Dafür geben wir ihnen Werkzeuge an die Hand, mit denen sie frei 
nach ihren eigenen Ressourcen, ihren Fertigkeiten und Fähigkeiten 
umgehen können. Erfolgserlebnisse fördern die Selbstwirksamkeit und 
tragen dazu bei, Vertrauen in das eigene Selbst zu erlangen und zu 
stärken.

5. Gesellschaftliche Teilhabe 
Wir fördern Integration durch gesellschaftliche Teilhabe und Teilnah-
me. Alle unsere Leistungen haben das Ziel, die persönlichen Ressour-

cen der von uns begleiteten Menschen zu stärken, sodass sie diese 
selbstbestimmt für die Ausbildung von Fähigkeiten und Fertigkeiten 
nutzen können. Auf diesem Weg können wir ihnen neue Perspektiven 
und mehr Teilhabe an der Gesellschaft ermöglichen. 

6. Diversität 
Wir verstehen uns als eine interkulturelle Trägergemeinschaft, welche 
Vielfalt in unserer Gesellschaft nicht nur akzeptiert und anerkennt, 
sondern auch schätzt und fördert. Wir setzen uns für eine Gesellschaft 
ein, in der Menschen sich herkunftsunabhängig und vorurteilsbewusst 
begegnen, um ihr Zusammenleben wertschätzend zu gestalten. Die 
Schaffung von Räumen für einen konstruktiven und gleichberechtigten 
interkulturellen Austausch ist dafür unerlässlich.

7. Interkulturalität 
In unserem persönlichen und fachlichen Handeln leben wir täglich 
von neuem das vor, was wir gesellschaftlich anstreben. Unsere Teams 
arbeiten mehrsprachig, interdisziplinär und multiprofessionell. Die 
sorgfältige Auswahl unserer Mitarbeiter:innen stellt sicher, dass wir 
sprachlich, kultur- und gendersensibel auf jede:n Einzelne:n eingehen 
können. Hierdurch arbeiten wir wertschätzend und nah an den persön-
lichen Biografien und Zielen der Menschen orientiert. 

8. Genderbewusstsein und Chancengleichheit
Die Chancengleichheit ist für uns ein gelebtes Prinzip. Wir setzen uns 
dafür ein, dass Menschen aufgrund ihres kulturellen Hintergrunds, 
ihres Geschlechts, ihres Einkommens oder ihrer Behinderung nicht 
strukturell benachteiligt werden. Die Sensibilisierung für diese struktu-
relle Benachteiligung ist daher etwas, das wir sowohl in unseren Teams 
als auch in der Gesellschaft anstreben. 

9. �Einsatz gegen Diskriminierung, Rassismus und  
Antisemitismus

Wir stehen ein für eine Gesellschaft ohne Diskriminierung. Als Einzel-
personen sowie als interkulturell aufgestellte Organisationen erleben 
und erfahren wir tagtäglich unterschiedlichste Formen der Diskriminie-
rung. Gleichzeitig ist uns bewusst, dass die von Diskriminierung betrof-
fenen ethnischen, kulturellen und religiösen Gruppen ihrerseits nicht 
frei sind von diskriminierenden, antisemitischen und rassistischen Ein-
stellungen und Verhaltensweisen. Daher stellt sich der Einsatz gegen 
Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus als eine nachhaltige 
Aufgabe, die sich in allen Bereichen stellt. 

Unser Leitbild benennt unsere gemeinsamen Grundsätze und Werte und verdeutlicht, wofür wir uns einsetzen. Es dient als Leitlinie für 
unser tägliches Handeln und ist dadurch für alle Mitarbeiter:innen verbindlich. Das Leitbild von PLANB Ruhr e. V. und Vielfalt im Ruhr-
gebiet (ViR) gGmbH wurde gemeinsam mit den Leitungskräften im Trägerverbund entwickelt. Es lässt sich in 18 Leitsätzen zusammen-
fassen.

Worauf es uns ankommt ...

LEITBILD
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PLANB und ViR verfolgen das Ziel, Strukturen des Kinder- und Jugend-
hilfesystems sowie der Sozialen Arbeit zu öffnen. Dazu zählt, jenen 
Menschen, die aufgrund ihrer Herkunftsbiografie, ihrer kulturellen oder 
geschlechtlichen Hintergründe oder ihrer sprachlichen Kenntnisse 
vielerorts aus dem Raster und damit oft auch aus dem Hilfesystem 
fallen, eine Chance zu bieten, Hilfen in Anspruch nehmen zu können. 
Die hier erhobenen Statistiken dienen nicht dem Zweck, vermeintliche 
Unterschiede zu verfestigen und Abgrenzungen zu manifestieren. 
Sie sollen aufzeigen, wie viele Menschen durch den interkulturellen 

Hinweise zu den Statistiken in diesem Jahresbericht

10. Gewaltprävention
Wir lehnen jegliche Formen von Gewalt als Konfliktlösungsweg und Er-
ziehungsmethode grundsätzlich ab. Wir bekämpfen Gewalt, indem wir 
Täter:innen alternative Verhaltensmöglichkeiten aufzeigen und Opfer 
stärken. Dabei sind wir in der Prävention sowie in der Intervention von 
Gewalt aktiv. Wir folgen standardisierten Prozessen und entwickeln mit 
deren Hilfe Schutzkonzepte, die bei Kindeswohlgefährdung, häuslicher 
sowie sexualisierter Gewalt zum Einsatz kommen. 

11. Mitarbeiterschutz
Wir sind dem Schutz unserer Mitarbeiter:innen verpflichtet. Mithilfe 
von Schutzkonzepten haben wir ein Gerüst erarbeitet, welches Hand-
lungssicherheit in eskalierenden Situationen bietet. Bei Erfahrung 
von Gewalt im Arbeitskontext bieten wir unseren Mitarbeiter:innen 
Unterstützung und Begleitung, um sie durch den Rückhalt zu stärken. 
Darüber hinaus werden jegliche Übergriffe und Formen von Gewalt 
konsequent geahndet.

12. Vertrauen, Transparenz und Offenheit 
Offenheit schafft Vertrauen und ist die Basis für die Zusammenarbeit 
mit den von uns begleiteten Menschen und unseren Mitarbeiter:innen. 
Daher setzen wir uns stets für ein transparentes Vorgehen ein. Wir ge-
stalten Entscheidungen und Handlungsabläufe nach innen und außen 
nachvollziehbar und angemessen transparent. 

13. Kritik-, Konflikt- und Fehlerfreundlichkeit 
Durch Selbstreflexion bestärken wir unser menschliches Engagement. 
Konstruktive Kritik ist auf allen Ebenen erwünscht und als Antrieb für 
die Weiterentwicklung unserer Leistungen unabdingbar. Konflikte 
sowie Fehler werden bei uns nicht nur erkannt, sondern auch ausgetra-
gen, angenommen und konstruktiv gelöst. 

14. Innovation und Kreativität 
Wir fördern die Selbstentfaltung unserer Mitarbeiter:innen sowie der 
Menschen, die wir begleiten. Innovation und Kreativität bedeuten für 

uns, offen zu sein für neue Ideen und kreative Lösungsansätze. Die 
Vielfalt an Perspektiven, Wahrnehmungen und Lebensweisen ist für 
uns eine Inspiration und ermöglicht uns, täglich kreativ neue Wege  
zu denken.

15. Erfolgreiche Eingliederung in den Arbeitsmarkt
Wir bereiten Erwerbsfähige durch unsere Maßnahmen bestmöglich 
auf die Eingliederung in den Arbeitsmarkt vor. Bei der Entwicklung 
von Trainings und Maßnahmen haben wir neben den individuellen 
Ressourcen stets die aktuellen arbeitsmarktpolitischen Entwicklungen 
im Blick.

16. Ressourcen 
Die Ressourcen jedes:jeder Einzelnen und der Umwelt sind für uns 
wertvoll. Wir legen großen Wert auf einen verantwortungsvollen, be-
wussten Umgang mit natürlichen, materiellen, fachlichen, persönlichen 
und geistigen Ressourcen. Daher achten wir darauf, diese in unserem 
Alltag effektiv und effizient einzusetzen. Der schonende Umgang mit 
den Ressourcen wird nicht nur von den Mitarbeiter:innen getragen, 
sondern ebenso in allen Einrichtungen, Diensten und Bildungsangebo-
ten vermittelt.

17. Partizipation 
Wir entscheiden nicht für die von uns Betreuten, sondern mit ihnen. 
Unsere Arbeit ist darauf ausgerichtet, die von uns Betreuten mit allen 
uns zur Verfügung stehenden Möglichkeiten am Betreuungsprozess 
zu beteiligen. Diese Beteiligung eröffnet die Erfahrungsräume von 
Selbstwirksamkeit, die für eine gelungene und selbstbestimmte Hilfe 
zur Selbsthilfe notwendig sind. 

18. Kooperation
Im Interesse der von uns betreuten Menschen engagieren wir uns in 
ihrem jeweiligen Sozialraum. Dabei setzen wir auf langfristige Koopera-
tionen mit öffentlichen wie freien Trägern sowie diversen Akteur:innen 
im gesamten Ruhrgebiet.

Einsatz unserer Fachkräfte erreicht werden konnten. Uns ist bewusst, 
dass Statistiken zu Migrationshintergrund, Muttersprache oder auch 
Geschlecht keine Aussagen darüber zulassen, welche Menschen vor 
uns stehen, in welchem kulturellen Zusammenhang sie sich sehen und 
welche Werte sie teilen. Dennoch möchten wir nicht darauf verzichten, 
unsere Erhebungen auf vielfältige Weise darzustellen, um den Bedarf 
eben dieser Öffnung für die Öffentlichkeit sichtbar zu machen.

www.unsplash.com

9ViR Jahresbericht 2023



Im Jahr 2023 konnten auch wir eine verstärkte Nachfrage durch 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) feststellen. Parallel 
begleitete uns weiterhin der Fachkräftemangel, der auch in diesem 
Jahr die Akquise neuer Mitarbeiter:innen deutlich erschwerte. Bei-
den Herausforderungen stellten wir uns wie gewohnt mit lösungs-
orientiertem Engagement, Kreativität und Zuversicht. 

So konnten wir im vergangenen Jahr unser Team weiter verstärken 
und die Förderung des eigenen Nachwuchses ausbauen: Zwei 
Erzieher:innen im Anerkennungsjahr, zwei in der praxisintegrierte 
Ausbildung zum:zur Erzieher:in (PiA) sowie zwei Dualstudent:innen 
unterstützen uns nun mit ihrem Engagement und nicht zuletzt 
ihren Sprachkenntnissen in Arabisch, Kurdisch, Tamilisch, Türkisch, 
Englisch und Deutsch. Besonders erfreulich ist, dass wir vier von 
fünf Anerkennungsjahrpraktikant:innen in eine feste Anstellung 
übernehmen konnten. Außerdem freuen wir uns über eine neue 
Kooperation mit der Fliedner Fachhochschule Düsseldorf.

Aktiv gegen Fachkräftemangel
Wir engagieren uns weiterhin gegen den Fachkräftemangel, indem 
wir nicht nur Auszubildende, sondern seit März 2023 auch duale 
Studierende der Erziehung und Sozialarbeit ausbilden. Zusätzlich 
intensivieren wir unsere Zusammenarbeit im stationären Bereich 
mit den PLANB-Fachbereichen Stationäre Hilfen für Kinder und 
Stationäre Hilfen für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF). 
Wir bleiben attraktiv auf dem Arbeitsmarkt durch unsere flexible 
und verlässliche Dienstplanung, die Spielräume zur Vereinbarkeit 
von Beruf und Privatleben bietet. In kreativen, zielgruppengerecht 
platzierten Stellenausschreibungen spielen wir unsere Vorzüge aus 
bieten Stellensuchenden eine attraktive Zukunftsoption.

Konstant hohe Qualitätsstandards 
Zur Attraktivität von ViR als Arbeitgeber gehören auch unser 
konstant hohen Qualitätsstandards. Auch im Jahr 2023 ergriffen 

Ein Jahr der Herausforderungen und Lösungen

INTERKULTURELLE
STATIONÄRE 
ERZIEHUNGSHILFEN

© www.unsplash.com
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	 Keewan Othman
Fachbereichsleitung
Interkulturelle stationäre Erziehungshilfen

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459674-11 ·   0172 6001034
	 k.othman@vir-ruhr.de

wir eine Reihe von Maßnahmen, um die Qualität unserer Arbeit 
kontinuierlich zu verbessern. Teamcoachings, externe Anti-Ge-
walt-Deeskalationsschulungen und die Ergänzung unseres 
Schutzkonzepts nach einem Jahr Evaluation sind nur einige 
Beispiele. Die verstärkte Vernetzung und die Teilnahme an 
Leitungsschulungen haben dazu beigetragen, unsere Aktivitäten 
zu koordinieren und unsere Führungskräfte weiterzubilden. Im 
Rahmen von Konzeptionstagen konnten wir unsere Hausregeln 
und Konzepte weiter verbessern. Wir verstärkten unsere Zusam-
menarbeit mit den stationären Einrichtungen von PLANB, etwa 
im Rahmen einer gemeinsamen Fachbereichskonferenz. Die 
Inobhutnahmegruppe Achterwind in Essen feierte im Mai 2023 
mit voller Belegung ihr einjähriges Bestehen. Achterwind bietet 
ein unterstützendes Umfeld für Jugendliche ab 14 Jahren. In allen 
Einrichtungen fanden auch in 2023 Ferienfreizeiten statt, die bei 
den Jugendlichen immer wieder Wirkung zeigen als Katalysatoren 
für das Gemeinschaftsgefühl. Trotz des nach wie vor hohen An-
teils an UMF betreuten wir in mehreren Einrichtungen weiterhin 
eine relevante Anzahl an deutsch sozialisierten Jugendlichen. Hier 
zeigt sich, dass das Zusammenleben gut funktioniert und alle von 
der Vielfalt profitieren.

Leitungswechsel und Ausbau
Zum 31. Oktober 2023 verließ uns die langjährige pädagogische 
Leitung von ViR Deborah Ullrich, um sich neuen Herausforde-

rungen zuzuwenden. Nach einer Einarbeitungsphase übernahm 
Keewan Othman, langjähriger Mitarbeiter und zuletzt Leitung der 
Verselbstständigungsgruppe Phoenix, Anfang 2024 die ViR-Lei-
tung. Wir sind überzeugt, dass unter seiner Leitung unsere Arbeit 
weiterhin erfolgreich sein wird. 
Im Berichtsjahr haben wir den Bereich des Sozialpädagogisch 
betreuten Wohnens (SBW) ab 18 Jahren weiter ausgebaut. So 
starteten wir im März 2023 mit dem SBW Essen. Hier können wir 
Jugendliche in fünf Trainingswohnungen in Frohnhausen in einem 
realistischen Trainingssetting weiter betreuen und begleiten. Auch 
für die Bochumer SBW-Einrichtung gibt es Überlegungen für einen 
weiteren Ausbau. 
Allen Kooperationspartnern und den Allgemeinen Sozialen Dienste 
(ASD) der Kommunen danken wir sehr für die stets gute, produkti-
ve und wertschätzende Zusammenarbeit. Wir freuen uns auf eine 
Fortsetzung und Vertiefung im Jahr 2024.
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BOCHUM: SOZIALPÄDAGOGISCH BETREUTES WOHNEN

Engagement ermöglicht Erfolgsgeschichten

Mit einer Erweiterung um vier Plätze konnte das Sozialpädago-
gisch betreute Wohnen (SBW) in Bochum in 2023 auf die gestie-
gene Nachfrage reagieren. Aktuell sind alle 19 Plätze belegt und 
es zeigt sich, dass die Jugendlichen die Wohngemeinschaft als 
einen stabilen und unterstützenden Lebensraum schätzen.

Die Überführung von Jugendlichen in die Verselbstständigung 
war im Jahr 2023 erfolgreich. Einige konnten den Schritt in eine 
eigene Wohnung gehen, während andere innerhalb der Ein-
richtung verblieben oder in andere Einrichtungen wechselten. 
Von Schulabschlüssen bis zu begonnenen Ausbildungen – die 
Bewohner:innen zeigen beeindruckende Leistungen. Einer von 
ihnen konnte trotz gesundheitlicher Herausforderungen seine 
Ausbildung als Fachlagerist erfolgreich abschließen. Ein anderer 
Bewohner konnte seine Familie im Rahmen der Familienzusam-
menführung nach Deutschland holen. Diese Erfolgsgeschichten 
zeigen die individuelle Entwicklung und das positive Umfeld im 
SBW Bochum.

Zusammenwachsen durch Freizeitaktivitäten
Das Jahr 2023 war für das SBW Bochum geprägt von vielfältigen 
und gemeinschaftlichen Freizeitaktivitäten. Die Jugendlichen 
verbrachten eine Ferienfreizeit im Sauerland, unternahmen eine 
Bildungsfahrt nach Berlin und trafen sich mit anderen Gleich-
altrigen beim großen ViR-Sommerfest. Ausflüge in den Movie 
Park und zur Cranger Kirmes sorgten für Adrenalin und gemein-
samen Spaß. Traditionen wurden bei der Phönixnacht gepflegt, 
während kreative Workshops eine besinnliche Atmosphäre 
schufen – so etwa beim gemeinsamen Basteln von Lebkuchen-
häusern. Sportliche Aktivitäten in Zocas Fußballhalle, Picknicks 
am Kemnader See und gemeinsames Grillen stärkten nicht nur 
die Fitness, sondern auch den Teamgeist. Besuche von Floh-
märkten und gemeinsame Mahlzeiten rundeten das Jahr ab. 
Diese abwechslungsreiche Freizeitgestaltung förderte nicht nur 

die individuelle Entwicklung der Jugendlichen, sondern schuf 
auch eine lebendige und positive Atmosphäre.

Neue Gesichter und neue Räumlichkeiten
Das multiprofessionelle Team der Einrichtung setzt sich aus 
qualifizierten Fachkräften verschiedener Herkunftsländer zu-
sammen. Die kontinuierliche Zusammenarbeit und der inter-
kulturelle Austausch prägen die Arbeitsweise im SBW. Vier neue 
Mitarber:innen wurden eingestellt, und ab September 2023 
übernahm die langjährige Kollegin Stephanie Mattausch die 
Einrichtungsleitung. Neu angemietete Räumlichkeiten in unmit-
telbarer Nähe ermöglichen eine bessere Nutzung der vorhande-
nen Flächen und bieten Raum für zusätzliche Aktivitäten.

Ausblick und Weiterentwicklung
Der Blick auf das kommende Jahr ist geprägt von Vorfreude auf 
die Chancen, die sich aus den positiven Entwicklungen erge-
ben. Die Jugendlichen des SBW Bochum zeigen, dass mit Unter-
stützung, Engagement und einer positiven Atmosphäre beein-
druckende Fortschritte möglich sind. Allen Unterstützer:innen 
und Kooperationspartner:innen danken wir ausdrücklich für die 
gute Zusammenarbeit. Auch vor Ort, in der Nachbarschaft und 
im Sozialraum konnten wir mit vielen Personen, Institutionen 
und Einrichtungen vertrauensvoll und ertragreich zusammen-
arbeiten. Vielen Dank dafür! Wir freuen uns auf eine Fortführung 
und Ausweitung.

	 Stephanie Mattausch
�Leitung SBW Bochum

	 Bochum-Mitte
	 0234 687592-77 ·   01520 7305482
	 s.mattausch@vir-ruhr.de
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ESSEN: WOHNGRUPPE SOLID

Halt und Orientierung für eine solide Startbasis
Die Wohngruppe Solid war auch im Jahr 2023 durchweg voll 
belegt. Das engagierte achtköpfige Team tat alles, um unseren 
Bewohner:innen Halt und Orientierung zu bieten – und gemeinsam 
eine solide Basis für ein Leben in Stabilität aufzubauen. Häufigstes 
Herkunftsland war Syrien, daneben lebten auch Jugendliche aus 
Afghanistan und Guinea bei uns. 

Der Schwerpunkt der Einrichtung lag wie schon im Vorjahr bei 
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen (UMF). Die volle Aus-
lastung der Gruppenplätze zeigt die anhaltend hohe Nachfrage für 
Unterstützung von UMF. Mit jeweils fünf Aufnahmen und Auszü-
gen im Jahresverlauf ging die Fluktuation etwas zurück. Das Team 
der Einrichtung setzt sich zusammen aus Erzieher:innen und So-
zialarbeiter:innen sowie einem Dualstudenten und einer geringfü-
gig Beschäftigten, die mit ihrer Expertise und ihrem Engagement, 
mit viel Einfühlungsvermögen und interkultureller Kompetenz die 
Betreuung und Förderung der Bewohner:innen übernehmen.

Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen
Um sicherzustellen, dass das Team stets auf dem neuesten Stand 
ist, investierten wir in regelmäßige Fort- und Weiterbildungen. 
Dazu gehörte in 2023 ein intensiver zweitägiger Deeskalations-
workshop, der es unseren Mitarbeiter:innen ermöglicht, ange-
messen auf herausfordernde Situationen zu reagieren und Kon-
flikte erfolgreich zu bewältigen. Außerdem absolvierte das Team 
eine Datenschutzaufklärung, um sicherzustellen, dass sensible 
Informationen stets mit der gebotenen Vertraulichkeit behandelt 
werden. Eine trägerinterne Schulung zum Asylverfahren ergänzte 
das Fortbildungsangebot im Berichtsjahr. Damit sichern wir ein 
fundiertes Verständnis der Asylverfahrensprozesse und versetzen 
unsere Mitarbeiter:innen in die Lage, die Bewohner:innen in die-
sem Bereich bei Bedarf als kompetente Begleitung zu unterstüt-
zen. Im Sommer verließ uns unsere langjährige Leitung Bilge Kuş, 
der wir alles Gute für den neuen Lebensabschnitt wünschen.

Bildung als Basis
Alle unsere Bewohner:innen arbeiteten im Jahr 2023 mit unserer 
Hilfe weiter an ihrer Schulausbildung. Einige Jugendliche konnten 
im Jahr 2023 ihren Hauptschulabschluss nach Klasse 9 erwerben 
und streben im Jahr 2024 den Hauptschlussabschluss nach 
Klasse 10 an. Alle haben das Ziel, sich um einen Ausbildungsplatz 
zu bewerben, wobei sich die individuelle Vielfalt der Berufs-
wünsche zeigt: Einige möchten in den sozialen oder pädagogi-
schen Bereich einsteigen, andere wiederum im medizinischen 
Bereich eine Ausbildung zum:zur Pharmazeutisch-Technischen 
Assistent:in (PTA) beginnen. Aber auch handwerkliche Berufe 
sind für einige Jugendliche interessant. Im Rahmen des Projekts 
Jugendwohnen der Jugendberufshilfe Essen konnten wir zwei 
Jugendliche im Alter von 18 und 19 in die Verselbstständigung 

überführen, wo sie sich schrittweise verselbstständigen können. 
Diese Maßnahme zielt darauf ab, jungen Menschen eine unter-
stützende Umgebung zu bieten, in der sie wichtige Lebenskom-
petenzen erlernen und ihre Selbstständigkeit stärken können. 
Zusätzlich konnten wir einen Jugendlichen in eine eigene Woh-
nung entlassen, wo er durch das Jugendamt und die ambulante 
Erziehungshilfe eines anderen Trägers weiter unterstützt wird. Ein 
vierter Jugendliche bezog eins unserer Verselbstständigungsap-
partements und wird somit weiter im Rahmen der Wohngruppe 
Solid betreut.

Gut eingebunden
Die Wohngruppe Solid pflegt positive Beziehungen zur Nach-
barschaft. Das anliegende Altenheim und die damit verbundene 
Kita begegnen der Wohngruppe und den Jugendlichen freund-
lich, dies beruht auf Gegenseitigkeit. Weitere Schnittstellen sind 
umliegende Fußballvereine, mit denen wir durch die Anbindung 
der Jugendlichen in Kontakt stehen. Im kommenden Jahr stehen 
für unser Team neue pädagogische Herausforderungen an, die 
in enger Zusammenarbeit mit der neu ernannten Fachbereichs-
leitung erarbeitet werden. Allen Kooperationspartnern danken wir 
auch dieses Jahr wieder für eine gute Zusammenarbeit!

	 Keewan Othman
Fachbereichsleitung
Interkulturelle stationäre Erziehungshilfen

	 Bochum
	 0234 459674-11 ·   0172 6001034
	 k.othman@vir-ruhr.de
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Engagierte Begleitung auf dem Weg ins Leben
ESSEN: WOHNGRUPPE ANKER

Afghanistan, Syrien, der Irak, die Türkei und Deutschland sind die 
Herkunftsländer der Jugendlichen, die wir 2023 in der Wohngrup-
pe Anker betreut haben. Die zehn Plätze waren durchweg voll 
besetzt, dei Fluktuation blieb mit fünf Auszügen und Aufnahmen 
im üblichen Bereich. 

Zu den beauftragenden Kommunen gehörten neben Essen auch 
Bochum, Heiligenhaus und Kamp-Lintfort. Auch in dieser reinen 
Jungenwohngruppe lag der Schwerpunkt im Berichtsjahr auf der 
Arbeit mit unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen (UMF). Fünf 
Jugendliche konnten wir in die Verselbstständigung überführen. 
Zwei von Ihnen bezogen unsere Trainingswohnung innerhalb der 
Einrichtung, die anderen drei Trainingswohnungen der Jugendbe-
rufshilfe Essen. Zwei konnten zu ihren Herkunftsfamilien zurück-
kehren. Ein Abbruch der Hilfe war in keinem Fall nötig – ein Erfolg 
unserer kontinuierlichen Betreuung und Unterstützung.

Bildung und Freizeit
Zur schulischen Laufbahn der Jugendlichen gehört zunächst 
ein Orientierungskurs oder ein Deutschkurs, wenn sie noch auf 
einen Schulplatz warten mussten. Ein Bewohner konnte bereits 
einen Schulabschluss erlangen und begann eine vielverspre-
chende Berufsausbildung. Mit einer Vielzahl an Freizeitaktivi-
täten taten wir alles, um aus der Wohngruppe ein Zuhause zu 
machen und neben allen Herausforderungen und Aufgaben den 
Jugendlichen auch positive Erfahrungen und Erinnerungen der 
gemeinsamen Freude und Aktivität zu verschaffen. Die Frei-
zeitgestaltung umfasste Sommerfeste, sportliche Aktivitäten, 
Tagesausflüge, Bowlingabende, Kartfahren, Fußballspiele und 

	 Tuğçe Yavuz
�Leitung Wohngruppe Anker 

	 Essen
	 0201 806624-44  ·   01520 2850273
	 t.yavuz@vir-ruhr.de

Schwimmangebote. Besonderes Augenmerk legten wir auf 
kulturelle und interkulturelle Aktivitäten wie beispielsweise ein 
gemeinsames Festessen zu Ramadan.

Unterstützende Umgebung
Das Team von sieben Mitarbeiter:innen, darunter qualifizierte 
Erzieher:innen und Sozialarbeiter:innen, setzt innovative Ansätze 
um, um die kulturelle Vielfalt gezielt in die pädagogische Kon-
zeption zu integrieren. Das Jahr brachte auch einige personelle 
Fluktuation mit sich: Im März verließ uns die Teamleitung Andreas 
Hauch, um sich neuen Aufgaben zuzuwenden. Doch der kom-
petenten und erfahrenen Stellvertretung, die später die Leitung 
übernahm, und dem gut eingespielten, engagierten und flexiblen 
Team gelang es, die Kontinuität in der Arbeit und die verlässlichen 
Strukturen für die Jugendlichen weiter sicherzustellen. 
Im Jahr 2023 legten wir im Bereich der Mitarbeiterentwick-
lung einen besonderen Schwerpunkt auf die Förderung eines 
positiven und sicheren Arbeitsumfelds. Hierzu wurden gezielt 
De eskalationstrainings angeboten, um die Fähigkeiten der Mit-
arbeiter:innen im Umgang mit potenziell konflikthaften Situatio-
nen zu stärken. Diese Trainings zielten darauf ab, Kommunikati-
onsfertigkeiten zu verbessern und Strategien zur Konfliktlösung 
zu entwickeln. Parallel stellten wir mit Datenschutzschulungen 
sicher, dass alle Mitarbeiter:innen mit den neuesten Daten-
schutzbestimmungen und -praktiken vertraut sind, um weiter-
hin ein hohes Maß an Sicherheit und Vertraulichkeit bei der 
Handhabung sensibler Daten zu gewährleisten.

Gut vernetzte Nachbarschaft
Auch räumliche Veränderungen gab es in diesem Jahr: Wir 
gestalteten das Büro und den Besprechungsraum neu und 
richteten eine Chillout-Lounge für die Jugendlichen ein, wo sie 
sich entspannen und gemeinsam spielen können. 
Die Wohngruppe Anker ist Teil einer gut vernetzten Nachbar-
schaft in Frohnhausen. Wir pflegen eine positive Zusammen-
arbeit mit den umliegenden Schulen und deren Schulsozialar-
beiter:innen. Darüber hinaus stehen wir in engem Kontakt zu 
verschiedenen Vereinen, bei denen die Jugendlichen am Trainig 
teilnehmen dürfen. Das Verhältnis zu den Nachbarn ist eben-
falls positiv. Wir danken allen Kooperationspartnern herzlich für 
die fruchtbare Zusammenarbeit!
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	 Derya Akinçi
Stellvertretende Leitung 
Verselbstständigungsgruppe Phoenix

	 Essen
	 0201 749320-22 ·  0162 9875276
	 d.akinci@vir-ruhr.de

	 Kevin Bracht
Stellv. Leitung 
Sozialpädagogische betreutes Wohnen Essen

	 Essen
	 0201 749386-05 ·  01520 9425433
	 k.bracht@vir-ruhr.de

ESSEN: VERSELBSTSTÄNDIGUNGSGRUPPE PHOENIX UND SBW ESSEN

Gemeinsam die Flügel entfalten und abheben
Die Verselbstständigungsgruppe Phoenix in Essen-Frohnhausen 
startete voll belegt mit elf Jugendlichen im Alter von 16 bis 21 Jahren 
ins Jahr 2023. Die Bewohner:innen stammten unter anderem aus 
Afghanistan, Deutschland, Syrien, Guinea und Angola. 

Im Verlauf des Jahres blieb die Wohngruppe stets voll belegt, was 
uns zeigt, dass der Unterstützungsbedarf konstant hoch bleibt. 
Mit jeweils sieben Aufnahmen und Auszügen bewegte sich die 
Fluktuation noch im üblichen Rahmen. Mit viel Fachkompetenz 
und Engagement tat das Team alles dafür, allen Jugendlichen den 
Schritt in die selbstständige Lebensführung so weit wie möglich zu 
erleichtern. Einige Jugendliche wurden in eigene Wohnungen über-
führt – zum Teil im Rahmen unseres neu gestarteten SBW Essen –, 
andere wechselten zu anderen Trägern, die auch über das  
21. Lebensjahr hinaus Betreuung gewährleisten können. Ein Be-
wohner kehrte im Berichtsjahr in seine Herkunftsfamilie zurück.

Schul- und Berufsausbildungen
Die Jugendlichen schlugen unterschiedliche schulische Lauf-
bahnen und Berufsausbildungen ein, darunter zum Beispiel eine 
Ausbildung zur Zahnarzthelferin und ein Hauptschulabschluss der 
Klasse 10. Jeden Schritt und jeden erreichten Abschluss sehen wir 
voller Stolz als Erfolg unserer Arbeit und als Resultat der gemein-
sam gestärkten Zielstrebigkeit und Entschiedenheit der Jugend-
lichen.
Unsere Mitarbeiter:innen sind das Herzstück unserer Einrich-
tung. Das Team besteht aus fünf Sozialarbeiter:innen in Vollzeit, 
einem Erzieher mit 30 Stunden und einer Auszubildenden mit 
19,5 Stunden. Mit ihrem Engagement und ihrer Kompetenz tragen 
sie maßgeblich dazu bei, dass wir den Jugendlichen die bestmög-
liche Betreuung und Unterstützung bieten können. Im Jahr 2023 
gab es keine relevanten personellen Änderungen, jedoch haben 
einige Mitarbeiter:innen Fort- und Weiterbildungen besucht, um 
ihre Fähigkeiten weiter zu entwickeln und die Professionalität und 
Effektivität unserer Arbeit weiter zu stärken. Im Dezember wurde 
zusätzlich eine wichtige personelle Änderung vorgenommen: die 
offizielle Ernennung einer stellvertretenden Leitung. 

Neu gestalteter Hof
Mit großzügiger Unterstützung der Vonovia Mieterstiftung konnten 
wir im August den gemeinsam mit der Inobhutnahmegruppe Ach-
terwind genutzten Hof neu gestalten: Ein fest installierter Pavillon, 
ein Holztisch und -Bänke sowie eine Tischtennisplatte werten jetzt 
unseren Hof deutlich auf und bedeuten für unsere Jugendlichen 
ein großes Stück zusätzlicher Freizeitqualität. Das Wohnungs-
unternehmen Vonovia und die Mieterstiftung fördern schon seit 
Jahren unsere Arbeit mit finanziellen Spenden zur Ausstattung der 
Wohngruppen, zuletzt etwa mit einem Fitnessraum, aber auch mit 
Verselbstständigungswohnungen für die Jugendlichen. So entstand 
im März 2023 auch ein neues ViR-Angebot in Essen-Frohnhausen, 
das Sozialpädagogisch betreute Wohnen (SBW) Essen.

Der letzte Schritt in die Selbstständigkeit
Mit insgesamt fünf Plätzen in komplett eingerichteten Appartements 
im Stadtteil Frohnhausen, in der Nähe der Verselbstständigungsgrup-
pe, startete unser neues Angebot, mit dem wir die Jugendlichen auf 
dem letzten großen Schritt in die Selbstständigkeit jetzt noch besser 
begleiten können. Insgesamt blicken wir auf ein ereignisreiches Jahr 
zurück, das uns gezeigt hat, dass wir mit unserer Arbeit einen be-
deutenden Beitrag zur Unterstützung und Förderung der Jugendlichen 
leisten können. Wir danken allen, die uns dabei unterstützen, unsere 
Vision einer chancengleichen Zukunft für alle umzusetzen. Für die 
nächsten Jahre sehen wir weiteres Entwicklungspotenzial, insbeson-
dere in der Bereitstellung weiterer Wohnungen und einer noch stärke-
ren Ausrichtung auf die individuellen Bedürfnisse der Jugendlichen. 

© Vonovia/Simon Bierwald

© Vonovia/Simon Bierwald
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Ein Zuhause in Geborgenheit
BOCHUM: WOHNGRUPPE KOMPASS

In der Wohngruppe Kompass fanden im Jahr 2023 insgesamt 
18 Jugendliche zwischen 14 und 20 ihr Zuhause in einem ehemali-
gen Hotel. Die neun Plätze waren durchweg belegt, bei einer hohen 
Fluktuation mit acht Ein- und Auszügen im Jahresverlauf.

Zu den beauftragenden Kommunen gehörten neben Bochum 
auch Hattingen, Essen, Witten und Gladbeck sowie Moers und 
Remscheid. Die bereits im Vorjahr begonnene Umgestaltung 
und Renovierung der Räume wurde im Berichtsjahr fortgesetzt, 
um den Jugendlichen auch weiterhin ein attraktives, wohnliches 
Zuhause und ein Gefühl der sicheren Geborgenheit bieten zu 
können. 
Durch die hohe Anzahl an unbegleiteten minderjährigen Flücht-
lingen (UMF) lag der Fokus beim Thema Schule auf der grund-
sätzlichen Schulanbindung und der Möglichkeit, die deutsche 
Sprache zu erlernen.

Sicherheit und Kontinuität
Das Jahr 2023 war erneut geprägt von personeller Fluktuation. 
Dem engagierten Team gelang es durch nachhaltigen Einsatz und 
intensive Betreuungsarbeit dennoch, diese Einflüsse aufzufangen 
und den Jugendlichen die Sicherheit und Kontinuität zu vermitteln, 
die sie so dringend benötigen. Regelmäßige Teamcoachings und 
Supervisionen trugen dazu bei, Zusammenhalt und Resilienz des 
Teams zu erhalten und steigern. Im Dezember übernahm mit Julia 
Vogelsberg eine erfahrene Fachkraft die Teamleitung. 

Freizeitaktivitäten geben Zusammenhalt
Zum Teamzusammenhalt und gleichzeitig zum Gemeinschafts- 
und Geborgenheitsgefühl der Jugendlichen trugen auch im 
Berichtsjahr wieder unsere Freizeitaktivitäten und Ausflüge bei. 
Neben einem Ausflug zur Kartbahn, der bei allen sehr gut ankam, 
verabschiedeten wir das Jahr wieder im Rahmen unserer schon 
traditionellen Phönixnacht im Dezember. Rund 100 Teilnehmer:in-

	 Julia Vogelsberg
Leitung Wohngruppe Kompass

	 Bochum-Weitmar
	 0234 5796700 ·   0172 3991702
	 j.vogelsberg@vir-ruhr.de

nen aus elf stationären Einrichtungen von PLANB und ViR, dar-
unter auch Kompass, versammelten sich im Hof der Wohngruppe 
Solid in Essen-Kray am Lagerfeuer. Zum emotionalen Abschluss 
des Jahres schrieben alle ihre Wünsche für das nächste Jahr auf 
selbstgebastelte Zettel und warfen sie symbolisch ins Feuer. Es 
wurde ein Abend voller Freude, Normalität und Ausgelassenheit, 
eine Auszeit von den alltäglichen Sorgen und Problemen.

Clearingverfahren bleibt im Fokus
Bei der pädagogischen Begleitung durch die Fachkräfte stand 
auch 2023 die Arbeit mit UMF im Fokus. Zu unseren vorrangi-
gen Zielen gehörte es darum weiterhin, den Fachkräften durch 
Beratung und Fortbildung mehr Sicherheit und Kompetenz im 
Clearingverfahren zu vermitteln. Das Clearingverfahren umfasst 
so vielfältige organisatorische Aufgaben wie Arztbesuche und 
grundlegende Impfungen, die Anmeldung bei der Ausländerbe-
hörde, Asylanträge, die Klärung von Vormundschaften sowie die 
Schulanbindung.

Nachbarschaft
Das Verhältnis zur Nachbarschaft, das zeitweise etwas holprig 
war, hat sich durch unsere Bemühungen weiterhin verbessert. 
Die Arbeit mit den Kooperationspartnern im Sozialraum verläuft 
gewohnt positiv. Wir möchten hier die Gelegenheit nutzen, allen 
Unterstützer:innen und Kooperationspartner:innen – besonders 
dem Jugendamt der Stadt Bochum – zu danken!
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ESSEN: INOBHUTNAHMEGRUPPE ACHTERWIND

Volle Fahrt voraus trotz stürmischer See 
Die sieben Plätze der Inobhutnahmegruppe Achterwind für 
Jugendliche zwischen 14 und 17 Jahren waren auch im Jahr 2023 
fast durchweg belegt. Beauftragende Kommune war in den meist-
ne Fällen Essen, daneben auch Bottrop, Solingen, Hattingen und 
Gelsenkirchen.

Die Auslastung verdeutlicht die unvermindert hohe Nachfrage. 
Zu den Herkuftsländern der Bewohner:innen zählten neben 
Deutschland unter anderem Syrien, Afghanistan, Guinea und 
die Tükei. Im Laufe des Jahres 2023 konnten wir drei Jugend-
liche zur Verselbstständigung in die eigene Wohnung entlassen, 
fünf weitere in verschiedene ViR-Wohngruppen in Essen und 
Bochum. Elf wurden in Einrichtungen anderer Träger überführt, 
um ihren individuellen Bedürfnissen dort besser gerecht zu 
werden, und drei konnten in ihre Herkunftsfamilie zurückkeh-
ren. In drei Fällen mussten wir leider trotz aller Bemühungen die 
stationäre Hilfe beenden, bedingt durch Faktoren wie durchgän-
gige Abgängigkeit, herausforderndes Verhalten sowie fehlende 
Akzeptanz der Hilfe. 

Von Heidepark bis Halloween
Im Bereich Bildung und Ausbildung registrierten wir positive 
Entwicklungen. Die Jugendlichen konnten ins Schulsystem 
in Essen angebunden werden – ein wichtiger Schritt für ihre 
persönliche und berufliche Entwicklung. Das neunköpfige 
Achterwind-Team war auch in 2023 stark engagiert, den Bewoh-
ner:innen mit einer vielfältigen Freizeitgestaltung Möglichkeiten 
zur gemeinsamen Entspannung und Aktivität zu bieten. So 
unternahmen wir gemeinsam mit der benachbarten Verselbst-
ständigungsgruppe Phoenix einen Ausflug in den Heidepark 
und eine Halloweenparty, an der auch die Bewohner:innen der 
Wohngruppe Anker teilnahmen. Ebenfalls zusammen mit der 

	 Milena Gede
Leitung Inobhutnahmestelle Achterwind

	 Essen
	 0201 74938606 ·   0172 9015922
	 m.gede@vir-ruhr.de

Verselbstständigungsgruppe Phoenix konnten wir im Sommer 
den gemeinsam genutzten Hof neu gestalten: Die großzügige 
Unterstützung der Vonovia Mieterstiftung ermöglichte die An-
schaffung eines fest installierten Pavillons, eines Holztisches 
mit Bänken sowie einer Tischtennisplatte. Die neue Möblierung 
wertet unseren Hof deutlich auf und bedeutet für unsere Jugend-
lichen ein großes Stück zusätzlicher Freizeitqualität. 

Optimistisch in die Zukunft
Mit regelmäßigen Fort- und Weiterbildungen hat sich das Team 
auch im Jahr 2023 fit gehalten für künftige Herausforderungen: 
Ein Deeskalationstraining stärkte uns für konflikthafte Situatio-
nen, während eine Leitungsschulung gegenwärtige und künf-
tige Kolleg:innen mit Führungsverantwortung in ihrer Aufgabe 
sicherer und souveräner machte.
Darüber hinaus pflegen wir gute Beziehungen im Sozialraum 
durch regelmäßige Treffen auf Bezirksebene, um so die Integra-
tion zu fördern und ein Netzwerk aufzubauen. Wir sehen voller 
Optimismus auf die künftigen Herausforderungen und Chancen 
für unsere Arbeit und die individuelle Entwicklung der Jugend-
lichen. Wir sind bereit und fest entschlossen, jedem einzelnen 
eine unterstützende Umgebung zu bieten, in der er sein volles 
Potenzial entfalten kann. Wir freuen uns darauf, gemeinsam das 
kommende Jahr zu gestalten.
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INTERVIEW

Für die Jugendlichen in unseren Wohngruppen ist ein Fahrrad ein 
Stück Freiheit auf zwei Rädern. Es bedeutet kostenlose und un-
komplizierte Mobilität. Spendenräder helfen uns immer wieder, 
diesen Wunsch zu erfüllen. Wir sprachen mit Frank Klein, einem 
unserer größten Spender.

Warum verschenkt ein Fahrradhändler Fahrräder? 
Hin und wieder bekomme ich Anfragen von gemeinnützigen 
Organisationen – zum Beispiel vor ein paar Jahren auch von 
PLANB. Und ich habe immer wieder Kunden, die bei mir ein 
E-Bike kaufen und mich fragen, ob ich mit ihrem alten Rad noch 
was anfangen kann. Dann checken wir die Räder einmal durch, 
setzen sie instand und können sie verschenken. Das mache ich 
gerne. Ich finde das immer zu schade, die Räder wegzuschmei-
ßen, schon allein wegen der Umwelt und Nachhaltigkeit. Und 
das sind teilweise so tolle Räder – die kann man doch nicht 
wegschmeißen!

Bekommen Sie viele Anfragen nach Spendenrädern? 
Nein, das ist sehr selten. Die meisten wollen was Neues haben 
für kleines Geld – das gibt’s aber leider nicht. 

Sie sind nicht nur Händler, sondern Radsportler aus Leiden-
schaft?
Ja, bevor ich vor 15 Jahren diesen Laden, die Fahrradprofis, 
eröffnet habe, war ich Radprofi. Bei den ganzen bekannten 
Rennen war ich dabei: Rund um den Henninger-Turm, Deutsch-
landtour, Amstel Gold Race, Flandern-Rundfahrt, Lüttich-Bas-
togne-Lüttich …

Fiel es Ihnen schwer, die aktive Karriere zu beenden?
Naja, das war eine schöne Zeit und jetzt ist halt eine andere 
Zeit. Ich habe mit 40 aufgehört; das ist schon sehr spät eigent-
lich. Und in der Zweiradbranche fühle ich mich auch sehr zu 
Hause, das macht mir nach wie vor großen Spaß. Außerdem 
fahre ich natürlich weiterhin sehr viel Rad. Ich komme so auf 
5000 bis 7000 Kilometer pro Jahr, das ist schon ganz okay.

Wie erleben Sie den Alltag als Radfahrer auf den Straßen?
Wenn man mit dem Fahrrad unterwegs ist im Straßenverkehr, 
ist das teilweise schon ein ziemlicher Kampf. Autofahrer unter-
schätzen die Radfahrer permanent, wenn sie nicht selbst auch 
Radfahrer sind. Das ist schlimmer geworden, es sind so viele 

„So tolle Räder kann man  
doch nicht wegschmeißen!“
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Aggressive unterwegs. Alle sind gestresst und genervt, vom 
Job, vom Verkehr … Andererseits muss ich auch sagen: Der 
Radwege-Ausbau hier im Ruhrgebiet, meist auf den ehemali-
gen Bahntrassen, der ist super, da fährt man schön. Ich kann 
zum Beispiel von Bochum-Gerthe bis Mülheim fast nur auf 
Radwegen fahren. 

Sie sind Fahrradhändler seit 15 Jahren – wie haben sich die 
Branche und die Kundschaft in dieser Zeit verändert?
Die große Veränderung haben natürlich die E-Bikes gebracht. 
Ich erinnere mich noch gut: 2012 hatte ich zwei E-Bikes hier 
und war besorgt, ob ich die überhaupt verkaufen könnte. Der 
Preis lag so bei 2000 Euro, da habe ich gedacht, um Gottes 
Willen, wer soll das kaufen? Und heute habe ich immer so 
40 bis 50 E-Bikes hier stehen und das fängt erst bei 3000 Euro 
an. Da hat eine riesige Entwicklung stattgefunden. Ein Neben-
effekt ist übrigens: Durch die E-Bikes kommen auch wieder 
mehr Kunden, die nicht online kaufen wollen. Bei E-Bikes in 
dieser Preislage sagen doch viele: Nein, wenn da mal was 
dran ist, dann möchte ich jederzeit zu meinem Händler gehen 
können. Und der Fachhändler gibt auch Tipps und erklärt die 
Handhabung. Das ist schon eine deutliche Entwicklung, dass 
viele wieder ins Geschäft vor Ort gehen.

Ist die elektrische Unterstützung für Sie als Sportler denn 
akzeptabel?
Ja, es ist doch schön, dass die Leute dadurch mehr Fahrrad fah-
ren. Es macht ja auch mehr Spaß und man kommt nicht mehr 
so geschwitzt an, zum Beispiel auf der Arbeit. Ich persönlich 
allerdings, wenn ich momentan Fahrrad fahre, betreibe das als 
Sport. Und wenn wir mit der Familie unterwegs sind, da habe 
ich ein normales Trekkingrad, da brauche ich kein E-Bike. Da 
bin ich noch zu fit für.
Und wie läuft das Geschäft insgesamt? 
Abgesehen von den üblichen Saisonschwankungen bin ich 
zufrieden. Jetzt im März beginnt die Saison wieder, die geht so 
bis Mitte Oktober. Da gibt es bei den Reparaturen auch schon 
mal Wartezeiten. Mir macht das alles nach wie vor immer noch 
viel Spaß. Ich habe unheimlich viel Stammkundschaft, eine 
kleine Miete, nur einen Angestellten – ich bin da ganz ent-
spannt. Mein Plan ist, das so lange zu machen, wie ich kann. 
Die nächsten zehn Jahre wird sich wohl nichts ändern.

Für die Unterstützung bedanken wir uns an dieser Stelle 
gerne mit etwas Werbung! Zu den Fahrradprofis geht’s hier 
entlang: www.diefahrradprofis.de
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Stationäre Erziehungshilfen in Zahlen
Gesamtauswertung für die Wohngruppen Solid, SBW Bochum und Essen, Anker, Phoenix,  
Achterwind und Kompass

Standorte

Vier Wohngruppen in Essen und zwei in Bochum boten 2023 insgesamt Platz für 72  Jugendliche, da-
runter 39 Verselbstständigungsplätze, 26 Regelwohngruppenplätze und sieben in der Inobhutnah-
me. Vielfalt im Ruhrgebiet (ViR) beschäftigt an den fünf Standorten insgesamt 68 Mitarbeiter:innen.

Beauftragende Kommunen

Die Standortkommunen Essen  
und Bochum liegen deutlich  
vorn mit zusammen 80 Prozent  
aller Beauftragungen. 

*mit je 1 % Remscheid, Kamp-Lintfort, Bottrop, Witten, Solingen,   
Märkischer Kreis, Heiligenhaus, Gladbeck, Hennef und Neuwied.
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Altersverteilung

Knapp die Häfte (47 Prozent) aller Jugend-
lichen waren bereits volljährig oder werden es 
in Kürze. Knapp ein Drittel (30 Prozent) waren 
im Jahr 2023 noch unter 16.

Erfasst wurden alle Jugendlichen, die im Laufe des Jahres 2023 in einer der sechs Wohngruppen lebten.

Migrationshintergrund

Der Anteil der Jugendlichen ohne Migrationshintergrund sank weiter von 31 Prozent in 2022 auf nur noch 22 Prozent im  
Berichtsjahr. Syrien und Afghanistan blieben die häufigsten Herkunftsländer, wobei der Anteil der Syrer:innen noch einmal  
deutlich zunahm von 26 auf 34 Prozent.
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VERWALTUNG UND 
FINANZEN |

STABSSTELLEN

Der Fachbereich Verwaltung und Finanzen 
blickt auf ein ereignisreiches Jahr 2023 
zurück, das von verschiedenen Herausfor-
derungen und Fortschritten geprägt war.

Das stetige Wachstum und die damit 
einhergehenden neuen Angebotsformen 
stellen auch die Verwaltung vor immer mehr 
Herausforderungen. Die Aufgaben des Fach-
bereichs wachsen und damit auch die Zahl 
der Mitarbeiter:innen, Strukturen müssen neu 
gedacht und angepasst werden. Nach mehr als zehn Jahren Verwaltungs-
arbeit platzte unser Archiv aus allen Nähten, sodass wir die räumlichen 
Kapazitäten erweitern mussten. Angesichts des zunehmenden Platzman-
gels war es notwendig, in einen größeren Raum umzuziehen, um die stetig 
wachsenden archivarischen Anforderungen bewältigen zu können.

Im Zuge des Gesundheitsmanagements haben wir ebenfalls wichtige 
Maßnahmen ergriffen. Die Anschaffung ergonomischer Schreibtischstühle 
sowie höhenverstellbarer Schreibtische trägt dazu bei, die Arbeitsbedin-
gungen unserer Mitarbeiter:innen zu verbessern.

Homeoffice und Gleitzeit
Die Förderung der Work-Life-Balance der Beschäftigten war ein weiterer 
Schwerpunkt unserer Bemühungen. Dazu dient die Einführung eines 
festen Homeoffice-Tags pro Woche für alle Vollzeitbeschäftigten sowie die 
bevorstehende Einführung einer Gleitarbeitszeitregelung für alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Fachbereich im Jahr 2024. Diese Maßnahmen 
sollen dazu beitragen, die Zufriedenheit und das Wohlbefinden unserer 
Mitarbeitenden zu steigern.

Digitalisierung geht voran
Die fortlaufende Digitalisierung 
unserer Arbeitsprozesse bleibt ein 
zentraler Aspekt unserer Arbeit. 
Nachdem die Digitalisierung der 
Verwaltungsprozesse im Fach-
bereich Interkulturelle ambulante 
Erziehungshilfe erfolgreich ab-
geschlossen wurde, haben wir im 

Jahr 2023 mit den Vorbereitungen zur Digitalisierung des Fachbereichs 
Interkulturelle stationäre Erziehungshilfen begonnen. Ein Großteil der 
Stammdaten wurde bereits eingepflegt. Unser Ziel für das Jahr 2024 ist die 
vollständige Digitalisierung der monatlichen Rechnungserstellung für alle 
stationären Einrichtungen.

Darüber hinaus freuen wir uns über den Erfolg unserer ersten PLANB-
Auszubildenden Lina. Nachdem sie ihre Ausbildungszeit auf zwei Jahre 
verkürzt hat, absolvierte sie im November 2023 den schriftlichen Teil ihrer 
Prüfung erfolgreich. Die mündliche Prüfung folgte im Januar 2024 und 
bestätigte ihre herausragenden Leistungen. Wir gratulieren Lina herzlich 
zur erfolgreichen Abschlussprüfung und wünschen ihr für ihre berufliche 
Zukunft weiterhin viel Erfolg und Zufriedenheit.

Ein Jahr der Herausforderungen und Fortschritte

	 Elke Hacker
Fachbereichsleitung	  
Verwaltung und Finanzen

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-12 ·   01523 3650364
	 e.hacker@planb-ruhr.de

Dreifache Unterstützung für das Team
Im vergangenen Jahr haben wir drei neue Kolleginnen in 
der Verwaltung willkommen geheißen: Christina Grohs 
unterstützt uns seit dem 1. März 2023. Sie ist Teil der Fi-
nanzbuchhaltung und Ihre Aufgabe ist die Bearbeitung der 
monatliche Buchführung. Durch Ihre ruhige und gewissen-
hafte Arbeitsweise erlangt sie gute Ergebnisse und ist eine 
beständige und verlässliche Kollegin für das Team. 

Nicole Kücke ist seit dem 15. August 2023 Teil unseres 
Teams und bereichert unser Team mit ihren Kompeten-

zen in der Personalsachbearbeitung. Wir freuen uns, 
dass sie Teil der Verwaltung geworden ist.

Seit dem 9. Oktober 2023 ist Sandra Schöpe Mit-
glied unseres Teams im Bereich der kaufmännischen 
Sachbearbeitung. Ihre freundliche Art und ihr Enga-
gement sind eine Bereicherung für unsere Abteilung 
und werden sicherlich einen positiven Beitrag leisten. 

Foto v. l.: Christina Grohs, Nicole Kücke und  
Sandra Schöpe.
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Mussnoch

ViR in Zahlen

56 % 44 %
WEIBLICH MÄNNLICH

GeschlechterverteilungAufteilung der Beschäftigten nach Arbeitsfeldern (Stellenanteile)

Art der Beschäftigung

Im Jahr 2023 lag der Frauenanteil bei ViR bei 56 Prozent gegenüber 62 
Prozent im Vorjahr. Die weibliche Mehrheit spiegelt sich bei ViR auch bei 
den Gesellschafter:innen wider, in der Geschäftsführung, der Verwaltung 
und den Stabsstellen.

Geringfügige  
Beschäftigung

Teilzeit

Vollzeit

68
MITARBEITER:INNEN

43%

46%

12%

Im Berichtsjahr ist die Belegschaft mit 68 Mitarbeiter:innen 
zum Vorjahr unverändert. Die Verteilung der Stellen auf die 
Städte Essen (36) und Bochum (32) ist nahezu ausgewogen.

ViR: Ein Arbeitgeber in der Ruhrmetropole

Bochum

Essen 36

32 

68MITARBEITER:INNEN GESAMT
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19 %
10 %

Wir unterstützen alle Mitarbeiter:innen dabei, Beruf und Eltern-
schaft in Einklang zu bringen. Auch eine Weiterbildung oder ein 
duales Studium sind Gründe für eine Teilzeitanstellung. Ebenso 
viele gute Gründe gibt es, sich in Vollzeit für ViR zu engagieren. 
2023 lag der Anteil der Teilzeitstellen bei 43 Prozent. 
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Abweichungen von 100 Prozent entstehen durch Rundungsdifferenzen.

23ViR Jahresbericht 2023



24

Mit dem Jahr 2023 ging wieder ein ereignisreiches Jahr zu 
Ende. Auch in der Stabsstelle Qualitätsmanagement war viel im 
Wandel, nachdem Jéanne Gerlach diese zu Beginn des Jahres die 
übernommen hatte. 

So prägte die Einarbeitung in komplexe Organisationsstrukturen 
und -abläufe das vergangene Jahr. Neben Neuwahlen des internen 
Beschwerdemanagements rückten auch größere Themen wie die 
Überarbeitung aller PLANB-eigenen Konzepte und Mitarbeitermappen 
in den Fokus. 

Ausbildung zur Qualitätsmanagementbeauftragten
Im Verlauf des Jahres hat Jéanne Gerlach, unsere neue Mitarbeiterin 
der Stabsstelle Qualitätsmanagement, ihre Qualifikation als Qualitäts-
managementbeauftragte intensiv vorangetrieben. Durch eine umfas-
sende Ausbildung beim Paritätischen eignete sie sich fundierte Kennt-
nisse und Fähigkeiten an, um den anspruchsvollen Anforderungen im 
Bereich Qualitätsmanagement gerecht zu werden. Diese Weiterbildung 
ermöglichte es ihr, sich eingehend mit den komplexen Themen aus-
einanderzusetzen, die in unserer Organisation von großer Bedeutung 
sind. Durch ihre engagierte Vorbereitung ist sie nun gewappnet, um 
die Qualitätsstandards zu optimieren und die kontinuierliche Verbes-
serung unseres Arbeitsbereichs voranzutreiben.

Neuwahl des internen Beschwerdemanagements
PLANB und ViR führten im Jahr 2023 erfolgreich Neuwahlen für das 
interne Beschwerdemanagement durch. Nach einer informativen Auf-
taktveranstaltung, mit der alle Mitarbeiter:innen über die Bedeutung 
des internen Beschwerdemanagements und den Ablauf der Neu-
wahlen informiert wurden, stellten sich engagierte Kandidat:innen zur 
Wahl, die sich aktiv für die Belange der Organisation einsetzen wollten. 
Die Wahl fand im Sommer 2023 statt: Über eine digitale Lösung 
konnten alle Mitarbeiter:innen unkompliziert über einen festgesetzten 
Zeitraum zwei ihrer Favorit:innen wählen. Im August konnten wir dann 
Berfin Güzel-Aksevi und Firdevs Köklüoglu, beide aus dem Fachbereich 
Migration und Integration, zu den neuen Beschwerdemanagerinnen 
küren! PLANB stärkt mit dieser Wahl auch weiter die Partizipation der 
Belegschaft und zeigt Interesse, Konflikte nachhaltig lösen zu wollen. 

Neue Konzepte für kontinuierliche Verbesserung
Eines der großen Projekte, die wir in diesem Jahr angestoßen haben, 
ist die ganzheitliche Überarbeitung aller PLANB-eigenen Konzepte. Die-
se Konzepte fungieren als Grundpfeiler unserer vielfältigen Angebote 
und Dienstleistungen und dokumentieren unsere betrieblichen Abläufe 
schriftlich. Dieser Schritt erfolgt nicht nur als Reaktion auf sich verän-

dernde externe Anforderungen, sondern auch als logische Konsequenz 
aus unserem gewachsenen Erfahrungsschatz. Durch kontinuierliche 
Anpassungen streben wir eine fortwährende Verbesserung unserer 
Dienstleistungen an. Diesen Fortschritt möchten wir nicht nur in der 
Praxis, sondern auch durch aktualisierte und optimierte Konzepte 
deutlich sichtbar machen.

Mitarbeitermappen aktualisiert
Darüber hinaus wurde ein weiteres Vorhaben gestartet: die umfassen-
de Überarbeitung aller Mitarbeitermappen. Dieser Prozess zielt darauf 
ab, sämtliche Ressourcen und Informationen, die für unsere neuen 
Mitarbeiter:innen von Bedeutung sind, zu aktualisieren, zu verfeinern 
und zu optimieren, damit sie stets auf dem neuesten Stand sind und 
die bestmöglichen Voraussetzungen für ihre tägliche Arbeit erhalten. 
Hier kommt unsere fortlaufende Verpflichtung zur Qualitätssteigerung 
und zur Anpassung an aktuelle Anforderungen und Entwicklungen zum 
Ausdruck.

Typisch PLANB
Darüber hinaus steht auch die Stabsstelle Qualitätsmanagement 
häufig vor Herausforderungen, die oft unvorhersehbar auftauchen und 
eine schnelle, flexible Reaktion erfordern – eine Dynamik, die charak-
teristisch ist für unsere Arbeitsweise bei PLANB.

QUALITÄTSMANAGEMENT

Wandel und Entwicklung im Qualitätsmanagement

	 Jéanne Gerlach
Qualitätsmanagementbeauftragte 

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-56 ·   0173 8855272
	 j.gerlach@planb-ruhr.de

STABSSTELLEN
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HAUSTECHNIK

So wird aus einer Immobilie ein Zuhause
Zu den häufig unsichtbaren „guten Geistern“, deren Einsatz im 
Hintergrund dennoch unverzichtbar ist für jeden Aspekt unserer 
Arbeit, gehört unser fünfköpfiges Haustechnikteam.

Mit ihrer Arbeit stellen sie nicht nur sicher, dass unsere Mitarbeiter:in-
nen und Klient:innen in allen Bereichen funktionale, sichere und kom-
fortable Umgebungen vorfinden. Sie sorgen auch dafür, dass unsere 
Räumlichkeiten eben mehr sind als bloße Immobilien: Sie sind Heimat, 
Schutzraum und Lebenswelt für Kita-Kinder und junge Geflüchtete, für 
Jugendliche, die nicht bei den Eltern leben können und für viele ande-
re, die aus unterschiedlichen Gründen bei uns Rat und Unterstützung 
suchen und bekommen.

Haus des Geldes wird zum Zentrum der Vielfalt
Das Jahr begann mit dem Umbau und der Renovierung des Wohnzim-
mers in der Bochumer Wohngruppe Kompass. Hier zahlte es sich gleich 
aus, dass mit Adem Yilmaz seit Ende 2022 auch ein Elektriker zum Team 
gehört, denn neben den üblichen Trockenbau-, Spachtel- und Streich-
arbeiten mussten auch neue Kabel verlegt werden. Am Ende setzte die 
Montage neuer Möbel den Schlussakzent auf das Projekt. Die neun 
Jugendlichen und das Team freuen sich seitdem über einen neuen Mit-
telpunkt ihrer gemeinschaftlichen Aktivitäten. Etwas jünger war die Ziel-
gruppe auf der nächsten Baustelle: Die Brückeneinrichtung Spielgruppe 
Feldwiese in Essen-Katernberg musste saniert und für die Eröffnung 
im März vorbereitet werden. Sie richtet sich an Kinder aus Flüchtlings-
familien und in besonderen Lebenslagen, die noch keinen Kitaplatz 
gefunden haben. Hier waren Trennwände zu errichten, eine neue Küche 

wurde installiert und neue Möbel montiert. Kaum waren die Arbeiten 
beendet, kündigte sich die nächste Eröffnung an: In Herne bezog das 
Zentrum der Vielfalt des Fachbereichs Migration und Integration neue 
Räume im Zentrum von Wanne-Eickel. Die ehemaligen Geschäftsräume 
einer Bank anzupassen an die Bedürfnisse von Beratungsdiensten 
wie der Migrationsberatung für erwachsene Zugewanderte (MBE), der 
Regionalen Flüchtlingsberatung oder der Integrationsagentur erforderte 
naturgemäß einigen Einsatz. Doch neue Trennwände und Türen, viel 
frische Farbe, eine neue Möblierung und nicht zuletzt viel Schweiß und 
Muskelkraft schafften die Verwandlung. So konnte das neue Zentrum 
fristgerecht im Mai 2023 eröffnet werden und nur noch der Tresorraum 
im Keller erinnert heute an die frühere Nutzung.

Vom Schulungsraum bis zum Kinder-Garten
Der Bereich Pflegefamilien erhielt im Berichtsjahr einen neuen 
Schulungsraum, für den ein Keller komplett umgebaut und mit einer 
Küche, Toiletten und einem neuen Fußboden ausgestattet wurde. Zu 
den regelmäßig wiederkehrenden Arbeiten gehörte die Renovierung 
mehrere Zimmer in der Kinderwohngruppe Villa Dorn in Herne und von 
zwei Trainingswohnungen im Rahmen des neu gestarteten Sozialpä-
dagogisch betreuten Wohnens (SBW) Phoenix in Essen. Zu Gärtnern 
wurde das Haustechnikteam kurzzeitig in der Kita Herne-Mitte. Hier 
gestalteten sie den Außenbereich ansprechend neu mit neuer Erde 
und frischem Rasen.

Es gibt immer was zu tun
Das größte Projekt des Jahres jedoch begann erst im August: Eine neue 
Brückeneinrichtung für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) 
entstand in Essen-Altendorf durch den Umbau und die Sanierung eines 
kompletten Wohnhauses. Nach umfangreichen Abrissarbeiten und der 
Entsorgung von Schutt, Müll und alten Möbeln machte sich das Team 
daran, mit neuen Durchbrüchen, viel Rigips-, Spachtel- und Streich-
arbeiten und vielen Quadratmetern Laminat das Gebäude für die ge-
änderten Anforderungen herzurichten. Neue Möbel, eine neue Küche 
und diverse Stromleitungen machten den Umbau schließlich komplett, 
so dass die Einrichtung im Oktober ihre Arbeit aufnehmen konnte. 

Neben all diesen größeren und kleineren Projekten fielen natürlich 
auch im Jahr 2023 an allen Standorten die üblichen Arbeiten zu Er-
haltung, Sanierung und Reparatur an, die das Fünferteam schnell und 
zuverlässig erledigte. Dafür möchten wir uns an dieser Stelle ganz 
herzlich bei allen bedanken! Gemeinsam stellen wir uns zuversichtlich 
den Herausforderungen, die das Jahr 2024 bringt, getreu dem Bau-
markt-Motto: Es gibt immer was zu tun.

	 Alexander Menger
Leitung Haustechnik

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-18
	 a.menger@vir-ruhr.de

Das Team Haustechnik (v. l.): vorne: Siegmund Thielebeule, Ciro Del Grosso, 
Adem Yilmaz; hinten: Alexander Menger, Dimitrij Ivanenko
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PLANB und ViR wuchsen im Berichtsjahr mit unvermindertem 
Tempo weiter. Unsere Medienpräsenz und Bekanntheit wuchsen 
mit – auf vielen verschiedenen Kanälen.

Im Jahresverlauf konnten wir mit einer Reihe von Themen und Anlässen 
die Aufmerksamkeit der Medien wecken und eine breite Öffentlichkeit 
erreichen. So begleitete die Stabsstelle Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit einige Neueröffnungen, über die jeweils in der Lokalpresse 
berichtet wurde: In Essen-Katernberg startete unsere Brückenein-
richtung Spielgruppe Feldwiese, in Herne-Wanne konnten wir ein 
neues Zentrum der Vielfalt eröffnen. Der Interkulturelle Frauentreff in 
Katernberg stieß ebenfalls auf großes Interesse. „PLANB schließt mit 
interkulturellem Frauentreff eine Lücke im Stadtteil“ titelte die WAZ. Im 
August 2023 startete unser Café Zukunftsjugend in Essen-Kray. Das 
vielbeachtete Pilotprojekt für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, 
die auf einen Schulplatz warten, stieß auf großes Echo nicht nur in den 
Medien: Eine besonders großzügige Spende der Aktion Lichtblicke im 
Oktober 2023 erleichterte uns die Arbeit sehr. Lichtblicke ist eine Spen-
denaktion der 45 NRW-Lokalradios, des Rahmenprogramms RADIO 
NRW, der Caritasverbände der fünf NRW-Bistümer sowie der Diakonie 
Rheinland-Westfalen-Lippe. So berichtete Radio Essen im Rahmen der 
Spende ausführlich über unsere Arbeit im Café Zukunftsjugend. 

Radio- und TV-Präsenz
Im Jahr 2023 zeigte sich besonders deutlich, dass PLANB und ViR 
sich mit ihrer Arbeit eine anerkannte Expertenposition zu Themen 
der Sozialen Arbeit, Jugendhilfe, Migration und Integration erarbeitet 
haben. Immer mehr Anfragen erreichen uns zu diesen Themen. Wir tun 
alles, um schnell und zuverlässig kompetente Gesprächspartner:innen 
und Drehorte zur Verfügung zu stellen. So entstanden in 2023 drei 
TV-Beiträge des WDR zu den Themen Gewalt unter Mädchen, Selbst-
behauptungskurse für Kinder und Jugendhilfe am Limit. Mehrere 
Fachbereichsleitungen erhielten die Gelegenheit, live im Rahmen 
der Sendung Lokalzeit Ruhr Stellung zu nehmen und PLANB und ViR 

vorzustellen. Auch im Radio waren wir mit dem Thema Pflegefamilien 
auf WDR 5 vertreten. Durch unsere Positionierung als kompetente 
Ansprechpartner konnten wir auch Kurzstatements zu kontroversen 
Debatten platzieren, etwa über die Bezahlkarte für Flüchtlinge, über 
Clan-Tumulte oder die akute Notsituation in den Kitas. 

PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Wir sind gefragt – und antworten gern

	 Melanie König
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-54 
	 m.koenig@planb-ruhr.de

	 Georg Stankiewicz
Leitung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-17
	 g.stankiewicz@planb-ruhr.de

	 Jéanne Gerlach
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-56 ·   0173 8855272
	 j.gerlach@planb-ruhr.de

Akquise im Fokus
Der Fachkräftemangel setzte das Thema Mitarbeiterakquise auch für 
uns weit nach oben auf die Agenda. Dabei erleichtern uns die hohe 
Medienpräsenz und die Attraktivität von PLANB und ViR als Arbeit-
geber die Aufgabe. Im Bereichtsjahr weiteten wir unsere Aktivitäten 
bei Instagram deutlich aus, wovon besonders das Thema Akquise 
profitierte. Unser Werbepartner imoled verstärkte sein Spenden
engagement: Nun können wir zusätzliche Werbe-Screens in bester 
Innenstadtlage kostenlos bespielen – etwa gegenüber dem Schau-
spielhaus Bochum. Unsere zunehmende Bekanntheit dürfte auch die 
Entscheidung zur Spendenpartnerschaft mit uns erleichtern. So konn-
ten wir in 2023 weiter mit der Unterstützung von Vonovia rechnen und 
profitieren neu seit Ende 2022 von dem Projekt Amazon Sachspenden, 
das wir reichlich nutzen.

Dank an alle Medienpartner
Wir bedanken uns bei allen Medienpartnern für die jederzeit offene 
und faire Berichterstattung und Unterstützung und hoffen auf eine 
Fortführung und Vertiefung in 2024. Unser besonderer Dank gilt auch 
allen Kolleg:innen bei PLANB und ViR, die sich neben ihren eigent-
lichen Aufgaben immer wieder die Zeit nehmen, uns geduldig und 
ausführlich über ihre Arbeit zu informieren.

STABSSTELLEN
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Offene Kommunikation auf allen Kanälen
BESCHWERDEMANAGEMENT

Datenschutz: PLANB und ViR bleiben up to date
DATENSCHUTZ

Datenschutz ist für soziale Organisationen wie PLANB von ent-
scheidender Bedeutung, da sämtliche Aktivitäten im sozialen 
Bereich hohe Standards und eine nahtlose Umsetzung in der IT 
erfordern. Alles, von der Berichterstattung über die Verwaltung 
von Akten bis hin zur E-Mail-Kommunikation, erfolgt digital über 
interne Server von PLANB und wird datenschutzkonform durch 
externe Partner gewährleistet. 

Kontinuierliche Überprüfung, Weiterentwicklung und Anpassung sind 
integrale Bestandteile unseres Aufgabenspektrums im Datenschutzma-
nagement. Mitarbeiter:innen werden geschult, Anfragen von Klient:in-
nen und Auftraggeber:innen bearbeitet, interne Audits durchgeführt 
und interne Prozesse optimiert. Dies beinhaltet auch die Anpassung 
an rechtliche Entwicklungen sowie die verstärkte Aufmerksamkeit der 
Datenschutzbehörden in Bezug auf Einwilligung und Auskunftsrechte. 

Schwachstellen identifiziert und beseitigt
Um stets aktuell zu bleiben, wird das Datenschutzmanagement regel-
mäßig auf Neuerungen überprüft und angepasst, einschließlich Vorlagen 
und Einwilligungen zum Datenschutz. Mitarbeiter:innen werden konti-
nuierlich geschult: Im Jahr 2023 fanden zehn Schulungen statt und drei 
neue Datenschutzteams wurden eingeführt. Neue Einrichtungen werden 

Feedback und konstruktive Kritik spielen eine entscheidende 
Rolle in unserer kontinuierlichen Weiterentwicklung. Auch im Jahr 
2023 haben wir bei PLANB und ViR sowohl durch die interne als 
auch die externe Anlaufstelle sicherstellen können, dass Kommu-
nikationswege für Meinungen und Rückmeldungen geöffnet sind.

Das externe Beschwerdemanagement spielt eine zentrale Rolle für die 
Organisationsentwicklung von PLANB und ViR. Hier nehmen wir Feed-
back von Außenstehenden, Kooperationspartnern und Klient:innen an, 
um Arbeitsabläufe und Dienstleistungen zu optimieren. Ob es sich um 
Kritik oder Lob handelt, das Feedback wird ernst genommen und die 
Beschwerdestelle geht aktiv auf die Menschen zu, um im Austausch 
gemeinsam Lösungen zu finden.

Chance zur Verbesserung
Im vergangenen Jahr sind insgesamt fünf externe Beschwerden ein-
gegangen, denen wir gewissenhaft nachgegangen sind. Kritik sehen 
wir als Chance zur Verbesserung, um sicherzustellen, dass PLANB und 
ViR höchsten Standards gerecht werden. Trotz dieser Rückmeldungen 
spiegelt die geringe Anzahl der Beschwerden weiterhin die kompeten-
te Arbeitsweise von PLANB und ViR wider. Zur Kommunikation stehen 
verschiedene Wege zur Verfügung, zum Beispiel ein Online-Formular, 

die Mailadresse externe.beschwerdestelle@planb-ruhr.de und Feed-
backkarten im Postkartenformat, die an jedem Standort von PLANB 
und ViR ausliegen. Auch persönliche Ansprache der Kolleg:innen der 
internen und externen Beschwerdestelle sind jederzeit möglich.

Prblemlösung im direkten Austausch
Im Berichtsjahr wurde die interne Beschwerdestelle nicht in Anspruch 
genommen. Probleme und Differenzen wurden in der Regel durch 
direkten Austausch gelöst, wodurch die Hilfe der Beschwerdema-
nager:innen nicht erforderlich war. Neue Präsenz erhielt die interne 
Beschwerdestelle durch die Neuwahlen: Berfin und Firdevs haben sich 
2023 zu unseren Vertreterinnen wählen lassen. Unseren Dank möchten 
wir an dieser Stelle auch den beiden Vorgänger:innen Özlem Tasel und 
Hakkı Süngün aussprechen. 

	 Mahmut Hamza
Datenschutzbeauftragter

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-61 
	 datenschutz@planb-ruhr.de  

	 Jéanne Gerlach
Externes Beschwerdemanagement

	 Alleestraße 46 · 44793 Bochum
	 0234 459669-56 ·   0173 8855272
	 j.gerlach@planb-ruhr.de

auf Einhaltung des Datenschutzes überprüft, Schwachstellen identifiziert 
und beseitigt. Die zunehmende Sensibilisierung für Datenschutz führt zu 
mehr Anfragen von Klient:innen, die unentgeltlich Informationen über 
ihre bei PLANB gespeicherten Daten erhalten können. 

Digitalisierung schreitet voran
Der Datenschutzbeauftragte steht im engen Austausch mit den 
Mitarbeiter:innen, um Anliegen zu behandeln. Im Berichtsjahr wurde 
die Meldestelle Antiziganismus für das Land NRW aufgebaut, wobei 
Datenschutz ein zentrales Thema war. Es wurde ein Konzept erarbeitet 
und weiterentwickelt, um Meldungen datenschutzrechtlich konform zu 
behandeln und zu verarbeiten. Die Sicherheit der IT-Infrastruktur und 
Datensicherheit sind zentrale Anliegen, wobei eine enge Zusammen-
arbeit mit IT-Spezialisten stattfindet. Die Digitalisierung einzelner Fach-
bereiche schreitet voran, während andere noch im Prozess sind und 
kontinuierlich weiterentwickelt werden. PLANB bleibt up-to-date!

STABSSTELLEN
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IT-SERVICE

Sicherheit und Effizienz wachsen mit
Die Entwicklung von PLANB und ViR stand auch im Jahr 
2023 im Zeichen des Wachstums. Zu den wichtigsten 
Bereichen, die damit Schritt halten müssen, gehört die 
IT. Unser langjähriger Dienstleister, die Essener Seneco 
GmbH, sorgte wieder zuverlässig dafür, dass Software 
und Hardware, Serverstruktur, Performance und Sicher-
heit stets auf der Höhe der Anforderungen blieben.

Ein zentraler Schritt war dabei die Erweiterung unseres Netz-
werks, um fünf neue Standorte in Essen und Bochum einzu-
binden. Die Palette reichte von einem Ladenlokal mit einigen 
Büroarbeitsplätzen über die Räume des Frauentreffs und einer 
Spielgruppe in Essen-Katernberg bis hin zu zwei großen Brü-
ckeneinrichtungen für UMF, die eine flächendeckende WLAN-
Versorgung erhielten sowie DECT-Abdeckung in allen Räumen.

Neue Standorte eingebunden
Die neuen Standorte und das Wachstum der Belegschaft 
machten folgerichtig eine Erweiterung der Serverkapazitäten 
erforderlich. Neue Glasfaserstrecken zu den Serversystemen 
erhöhten die Brandbreiten für das interne Netzwerk. So pro-
fitieren alle Standorte und Mitarbeiter:innen von schnelleren 
und zuverlässigeren Systemen selbst unter erhöhter Nutzerlast. 
Zum alltäglichen Geschäft gehörte daneben die vollständige 
Aktualisierung von Microsoft Office auf etwa 220 Laptops und 
Arbeitsstationen, was weiterhin ein effizientes, komfortables 
Arbeiten unter Nutzung neuester Funktionen ermöglicht.

Mehr Sicherheit beim Datentransfer 
Eine neue Cloudumgebung für den Datenaustausch mit exter-
nen Geschäftspartnern und Kunden erhöhte die Datensicher-
heit unserer Arbeit und erleichterte den Austausch größerer 
Datenmengen. Ebenfalls zur Erhöhung von Sicherheit und Per-
formance trägt das neue, in 2023 gestartete VPN-Gateway bei. 
So können wir weitere, erleichterte Remote-Optionen für das 
Arbeiten von unterwegs oder zuhause anbieten – ein wesent-
licher Trumpf in unseren Bemühungen, uns im fortdauernden 
Kampf gegen den Fachkräftemangel als attraktiver Arbeitgeber 
zu positionieren.

Ebenfalls auf der IT-Agenda stand 2023 ein Ausbau der Nutzung 
von mobilen Endgeräten, wobei unser Mobile Device Manage-
ment (MDM) weiterhin Netzwerksicherheit und Datenschutz auf 
hohem Niveau garantiert. Im Berichtsjahr begannen wir auch 
mit der Einführung einer neuen Generation von Smartphones.

IT-Betreuung in guten Händen
Mit seinem engagierten, immer lösungsorientierten und flexiblen 
Einsatz sorgte unser IT-Partner dafür, dass wir uns auch im Jahr 
2023 immer auf unsere mitwachsenden, sicheren und effi-
zienzten Systeme verlassen konnten. Ein Großteil dieser Arbeit 
geschieht im Hintergrund, so dass wir an dieser Stelle gern die 
Gelegenheit für ein herzliches Dankeschön nutzen. Die erreich-
ten Fortschritte zeigen auch den Weg in die nächste Zukunft auf: 
Datensicherheit und Performance, die intelligente Einbindung 
von Cloudlösungen und das Nachvollziehen relevanter Entwick-
lungssprünge werden uns weiter begleiten und mit uns wachsen.



HERNE & WANNE-EICKEL

Vor 70 Jahren

Tiefbauarbeiten
vergeben

16. Februar 1953. InderSitzungdes
Herner Bau-Ausschusses wird be-
schlossen, die Tiefbauarbeiten am
geplanten Grünring zwischen Jean-
Vogel-Straße undBochumer Straße
zu vergeben und damit den An-
schluss bis zur Wiescherstraße hin
vorzubereiten. Weiter werden
Arbeiten vergeben für den Umbau
des Stadtgarten-Restaurants und
für den Neubau der Berufsschule.

Notdienste
NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Frauenhaus Herne, (02325) 49875.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Die Neue Apotheke inWanne,
Wanne, Hauptstr. 248.
ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Hausärztlicher Notdienst in der Notfall-
praxis am Ev. Krankenhaus, 18-22 Uhr,
Wiescherstraße 24, 116117.
Notdienst der Kinder- und Jugendärzte
in der Bochumer Kinderklinik,
19-21 Uhr, Alexandrinenstr. 5.
Zahnär.Notdienst, (01805)986700.
GAS, WASSER, STROM
Entstörungsdienst Trinkwasser-
versorgung, (0800)7999910.

Plan Bwird Träger in neuer Kita
75 Plätze sind im Ex-Grünflächenamt in Sodingen geplant. Eröffnung soll im August 2024 erfolgen

Lars-Oliver Christoph

Der Träger der künftigen Kinderta-
gesstätte im alten Herner Grünflä-
chenamt Auf dem Stennert steht
fest: Plan B wird die Einrichtung in
Sodingen führen, wie der in Bo-
chum ansässige Verein auf Anfrage
der WAZ bestätigt. Derzeit findet
der Umbau des in den 50er Jahren
errichteten Hauses durch die E-
Gruppe statt, die Immobilie und
Grundstück von der Stadt erwor-
ben hat. Die Eröffnung soll im Au-
gust 2024 zum Start des Kita-Jahres
sein.
„Die Kita soll vier Gruppen mit

insgesamt 75 Plätzen haben“, be-
richtet Gülseren Çelebi, Geschäfts-
führerin von Plan B Ruhr. Konkret
sei geplant: eine Gruppe für Kinder
unter drei Jahren (U3) mit zehn
Plätzen, eineGruppemit 25Plätzen
für Drei- bis Sechsjährige (Ü3) so-
wie zwei Gruppen mit insgesamt
40 Plätzen für zwei- bis sechsjährige
Kinder.
Wie alle Einrichtungen von Plan

B werde auch die neue Kita der
interkulturellen Ausrichtung und
den Grundsätzen des Leitbilds des
Vereins entsprechen, so Çelebi.
„DasKennenlernen undWertschät-

zen anderer Kulturen ist für uns
neben unseren pädagogischen
Schwerpunkten ein zentrales Bil-
dungsziel.“ Und: Sie freue sich sehr
über den naturnahen Standort Auf
dem Stennert, der für die pädagogi-

scheArbeit zumThema „Natur und
Umwelterfahrungen“ genutzt wer-
den solle.
PlanB ist inHernebereits anzwei

Standorten mit Familienzentren
präsent, undzwaranderBielefelder

Straße 56 b in Eickel und an der
Eschstraße15 inHerne-Mitte. InEi-
ckel werden 75 Mädchen und Jun-
gen in vierGruppen betreut, inHer-
ne-Mitte 90 Kinder in fünf Grup-
pen. Aktuell habe der Verein keine
weiteren Pläne für neue Standorte
in Herne, berichtet Çelebi. Für die
Zukunft sei dies aber nicht auszu-
schließen. Zurzeit arbeiteten sie da-
ran, sich auch in Essen als Träger
von Kita-Einrichtungen einzubrin-
gen: „VorwenigenWochen konnten
wir in Essen-Katernberg ein Brü-
ckenprojekt mit 40 Plätzen für Kin-
der ohne Kitaplatz aus Flüchtlings-
familienund inbesonderenLebens-
lagen eröffnen.“

2020 zog die Verwaltung aus
Das massive Gebäude Auf dem
Stennert ist Anfang der 50er Jahre
als Heim für Berglehrlinge errichtet
worden. Zuvor befand sich an die-
sem Standort eine Großküche der
Zeche Mont Cenis. Die Stadt er-
warb 1978 Haus und Grundstück
von der Ruhrkohle AG fürs Grün-
flächenamt (Verwaltung und Bau-
hof). 2020 zog die Verwaltung das
Haus leer und verkaufte es nach
WAZ-Informationen für einen mitt-
leren sechsstelligenBetrag an die E-

Gruppe. Geschäftsführer Steven
Engler kündigte im November in
der Bezirksvertretung Sodingen an,
dass das Unternehmen an diesem
Standortwie bei allenProjekten auf
Nachhaltigkeit setzen werde.

Weitere Informationen über Plan B auf:
www.planb-ruhr.de

So soll das ehemalige Grünflächenamt nach dem Umbau zu einer Kindertagesstätte aussehen. E-GRUPPE

Das Kennenlernen und
Wertschätzen anderer
Kulturen ist für uns
neben unseren
pädagogischen

Schwerpunkten ein
zentrales Bildungsziel.

Gülseren Çelebi,
Geschäftsführerin von Plan B Ruhr
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WAZ gratuliert
Ihren 90. Geburtstag feiert am heu-
tigen Tage Irmgard Borowski. Wir
gratulieren.

Kurz notiert
Mitmachaktion. „MakerDay“ heißt
in der Bibliothek Herne-Wanne
eine Veranstaltung, die Kinder von
fünf bis zwölf Jahren anspricht. Sie
findet an diesem Donnerstag, 16.
Februar, ab 16.30Uhr, alsMitmach-
aktionstatt;RoboterundandereSa-
chen rund um Robotik und Coding
können ausprobiert werden. Ein-
tritt ist frei. Infos: 02323 16 32 74.

Über neue Forschungsergebnisse
zu den Anfängen der Landwirt-
schaft und deren Folgen bis in die
Gegenwart spricht Prof. Dr. Detlef
Gronenborn im LWL-Museum für
Archäologie. Der Vortrag findet an
diesemDonnerstag, 16. Februar, ab
19 Uhr im Museum des Land-
schaftsverbandes Westfalen-Lippe
statt.

Übertragung auf Youtube
Interessierte, die nicht vor Ort sind,
können sich auch über den Live-
stream auf dem Youtube-Kanal des
Museums unter https://youtu.be/
AFHWYHYu-aU zuschalten. Die
Teilnahme ist kostenlos. Mit dem
Beginn von Landwirtschaft und
Viehzucht vor rund 12.000 Jahren
durchlief die Menschheit einen
enormen Entwicklungssprung, die
„Neolithische Revolution“. Seit der
Definition dieses Begriffs vor fast
100 Jahren haben diverse Wissen-
schaftlerinnen undWissenschaftler
zahlreiche neue Entdeckungen ge-
macht.

Vortrag über
die Anfänge der
Landwirtschaft
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FRISCHER
SCHWEINEKRUSTEN-
BRATEN oder
HOLZFÄLLERSTEAKS
aus der Schulter,
je 1 kg

BITBURGER PILS
versch. Sorten,
je 20 x 0,5/24 x 0,33-l-Fl.-Kasten
zzgl. 3,10/3,42 Pfand
(20 x 0,5: 1 l = 0,90)
(20 x 0,33: 1 l = 1,14)

ABSOLUT
VODKA
versch. Sorten
40 % Vol.,
jede
0,7-l-Flasche
(1 l = 13,65)

CAPTAIN
MORGAN
SPICED GOLD
versch. Sorten,
25/35/37,5/
40 % Vol.,
je 0,7-l-Fl.
(1 l = 12,13)

FERRERO
ROCHER
je 200-g-Pckg.
(1 kg = 9,95)

AKTION

1,99

AKTION

9,49
AKTION

8,99

BITBURGER PILS

AKTION

3,99

AKTION

8,49

1Mehr zum Finanzkauf auf meinreal.de

43A6BG
• 4K-UHD-Smart-TV
• 3 x HDMI, 2 x USB, CI+
• integr. Kabel-, Sat- und
DVB-T2-Receiver

• Maße:
B 96,3 x H 56 x T 7,4 cm

• Energie-Effizienz F
(Spektrum A bis G)
nach neuer Verordnung

43“/108 cm

EFFEKTIVER JAHRESZINS 0 %1

00 RATEN À 00,0024 10,37249,-
599,-

ANGEBOTE NUR GÜLTIG:
DONNERSTAG, 16.02. BIS SAMSTAG, 18.02.

zum Wochenende!
Knaller
sechs richtige16.02.2023 | WAZ Herne
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PLANB UND VIR  
IN DEN MEDIEN

Die Situation von Flüchtlingen, speziell unbegleiteter Minderjähriger, war 2023 häufiges Thema im 
Zusammenhang mit PLANB und ViR. Auch unsere neuen Projekte und Einrichtungen wurden vorgestellt. 
Mehr als je zuvor waren wir im Radio und Fernsehen vertreten.

HERNE & WANNE-EICKEL

Kleine Künstler präsentieren ihreWerke in der Kita
In der Plan B-Kinderwelt fand nun zum ersten Mal eine Kinder-Vernissage statt. Die Mädchen und Jungen hatten zuvor mit Farben, Kreide und Kohle experimentiert
Marie Averbeck

„Jedes Kind kannmalen.Manmuss
Kinder nur ermutigen“, sagt Christ-
ianaHaase,LeiterinderPlanB-Kin-
derwelt. Die Kinder beweisen es bei
der ersten Vernissage der Kita. Zu-
sammen mit dem Herner Künstler
MichaelHahmannundderKita-Pä-
dagoginSarinaMunihabendieKin-
der allerhandkleineKunstwerke er-
schaffen.
Stolz und ein bisschen aufgeregt

präsentieren die Kinder ihre Ergeb-
nisse in der Kita an der Eschstraße.
Und natürlich sind auch zahlreiche
Eltern gekommen sowie Vertreter
des Trägers, so dass es in dem klei-
nen Ausstellungsraum richtig voll

wird. „DieWerke sindklasse gewor-
den“, sagt Haase. „Wenn man sich
nur die Kohlebilder anschaut, die
sind so gut, dass man sie sich direkt
in der Wohnung aufhängen könn-
te.“

„ZuSi - Zukunft früh sichern 2.0“
finanziert diverse Projekte
„Es hat mir richtig viel Spaß ge-
macht“, berichtet die fünfjährige
Zeynab. „Ich habe am liebsten Far-
ben gemischt und geknetet.“ Ihre
gleichaltrige Freundin Kyla erzählt
begeistert von der Villa, die sie auf
die Leinwand gemalt hat, und dem
Tiger.
Künstler Michael Hahmann hat

schon öfter mit Kindern gearbeitet.

„Aber noch nie mit so vielen“, be-
kennt er. „Da sind ja meine Künst-
ler“, begrüßt er sie freudig. „Für die
Kinder war es eine besondere Ak-
tion,weil viele vorhernochnie allei-
ne gezeichnet oder gemalt haben.“
Er hoffe, dass die Aktion weiterge-
führt werde, denn viele Kinder hät-
tenTalent.ZehnWochen langhater
einmal proWochemit den Kindern
mit Farben, Kreide undKohle expe-
rimentiert.
Die künstlerische Aktion ist Teil

des von der RAG-Stiftung geförder-
tenProjekts „ZuSi–Zukunft frühsi-
chern“. Ziel sei es unter anderem,
Stigmatisierung von Kindern aus
benachteiligten Familien zu vermei-
den und Barrieren abzubauen. In

künstlerischen oder einen sprachli-
chen, indem zum Beispiel Englisch
gelernt werde, berichtet Kitaleiterin
Christiana Haase. Sechs bis zwölf
Kinder nehmen an einem Projekt
teil. „Wir wollen Kinder in Vereine
einbinden, etwas finden, wofür sie
brennen“, so Haase. „Der Schwer-
punkt soll nicht auf Defiziten lie-
gen, sondern auf Talenten.“

Plan B wurde 2011 als Verein für inter-
kulturelle Kinder und Jugendhilfe ge-
gründet. Niederlassungen gibt es in Bo-
chum, Essen, Herne, Dortmund und
Hattingen. Der Verein ist in Kitas, der
Migrations- und Integrationsarbeit, in
Pflegefamilien sowie Bildung und Prä-
vention tätig.

Notdienste
NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Frauenhaus Herne, (02325) 49875.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Berg- und Hütten-Apotheke,
Holthausen, Castroper Str. 318,
(02323)931156.

ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Hausärztlicher Notdienst in der Notfall-
praxis am Ev. Krankenhaus, 13-22 Uhr,
Wiescherstraße 24, 116117.
Notdienst der Kinder- und Jugendärzte
in der Bochumer Kinderklinik,
16-21 Uhr, Alexandrinenstr. 5.
Zahnärztlicher Notdienst,
(01805)986700.

GAS, WASSER, STROM
Entstörungsdienst Trinkwasser-
versorgung -Wasserversorgung Herne
GmbH& Co. KG, (0800)7999910.

Mathias Grunert, Bezirksbürger-
meister des Stadtbezirks Sodin-
gen, lädt Bürgerinnen und Bürger
imCafé derMalzers Backstube, Eu-
pener Straße 4, zur Sprechstunde
ein. Am Mittwoch, 10. Mai, von 16
bis 18 Uhr können Interessierte
Sorgen und Probleme ansprechen
sowieLösungsmöglichkeitendisku-
tieren und eigene Ideen vortragen.
Anmeldung unter 02323 16-2619
oder per E-Mail an ratsangelegen-
heiten@herne.de

Sprechstundemit
Mathias Grunert Das Team von Plan B freut sich über die neuen Räume an der Hauptstraße in Wanne: Firdevs Köklüoglu, Gülseren Çelebi, Ali Mohammad,

Berfin Güzel-Aksevi und Antonio Martinez Sabanova (v.l.). UWE ERNST / FUNKE FOTO SERVICES

Plan Bweitet das Angebot aus
Die Integrationsstelle ist in größere Räume in Wanne-Eickel gezogen

Kathrin Meinke

Von außen ist die neue Anlaufstelle
an der Hauptstraße in Wanne-Ei-
ckelkurznachdemNeubezugnoch
nicht so gut zu erkennen. Bei den
hilfesuchenden Migranten spricht
es sich aber bestimmt schnell he-
rum: Plan B ist in neue, größere
Räumlichkeiten gezogen. Der Um-
zugwarnichtweit, liegtdieneueAd-
resse an der Hauptstraße 221 doch
nur schräg gegenüber von der alten.
Dennoch bietet sie durch mehr
Platz neueMöglichkeiten.
„Herne gehört zu der Geschichte

von PlanB“, sagtGeschäftsführerin
Gülseren Çelebi bei der offiziellen
Eröffnung. In Bochum und Herne
habe Plan B vor elf Jahren im Ruhr-
gebiet mit seiner Arbeit begonnen –
zunächst mit der Erziehungshilfe.
Doch auch das Thema Migration
spielte von Anfang an eine große
Rolle: „Wir sind als Integrations-
agentur für Zugewanderte aus Süd-
ost gestartet“, erinnert sich Çelebi.
Bis heute liege ein Schwerpunkt in
diesem Bereich.
Doch die Angebote wurden

schnell ausgebaut. Neben dem
FachbereichMigrationund Integra-

tion erhielt Plan B bereits 2013 den
Zuschlag für die ersteKita, die 2015
an der Bielefelder Straße eröffnete,
so Çelebi.
Inzwischen gibt es eine zweite

Kita. Die Eröffnung einer dritten
Kita in Sodingen ist für 2024 ge-
plant. Zudem betreut der Verein
eine Kinderwohngruppe und die
Interkulturellen ambulanten Erzie-
hungshilfen, bei denen Plan B im
Auftrag des Jugendamtes in Fami-
lien geht, in denen es Probleme gibt,
um das Gleichgewicht wieder her-
zustellen und alles zu tun, damit die
Kinder bei den Eltern bleiben kön-

nen. „Wir sind in Herne mit 80 bis
90 hauptamtlichen Kräften im Ein-
satz“, sagt Çelebi. Dabei richtet sich
das Angebot nicht nur an Migran-
ten. „Integration ist eineHerausfor-
derung für alle Menschen, die be-
nachteiligt sind oder prekäre Le-
bensverhältnisse haben“, so die Ge-
schäftsführerin weiter.

Themenoffene Beratung
Neben der Integrationsagentur, der
Servicestelle gegen Diskriminie-
rung, derMigrationsberatung für er-
wachsene Zugewanderte und der
regionalen Flüchtlingsberatung
richtet sich ein neues Angebot in
Wanne explizit an alle Hilfesuchen-
den sämtlicherNationen:ZweiMit-
arbeiterinnen im Kommunalen In-
tegrationsmanagements (KIM) sol-
len themenoffen beraten.
„Wir betreuen Menschen, die

einen spezifischen Bedarf haben“,
sagt Firdevs Köklüoglu, die als KIM
im März bei Plan B begonnen hat.
Dabei könne es um Unterstützung
beimLeistungsbezug gehen, der Su-
che nach Arbeit oder einem Kita-
Platz, Schuldenberatung oder auch
um eine Scheidung. Dabei arbeite
Plan Bmit einem großen Netzwerk

zusammen und sage den Klienten,
wo sie Hilfe bekommen können.
„Häufig ist die Beratung langfris-
tig“, so Firdevs Köklüoglu. „Bei der
Arbeitsplatzsuche oder dem
Spracherwerb begleiten wir die
Menschen häufig über acht bis
zwölf Monate.“
In den neuenRäumenwar bis vor

kurzemnoch einCorona-Impf- und
Testzentrum. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter von Plan B hätten
selbst den Umbau vorangetrieben,
so Çelebi.
Neue Wände ermöglichen das

private Gespräch in kleinen Büros,
und ein Sitzungssaal bietet bis zu 25
PersonenPlatz fürdenAustausch in
großerRunde.Vielleicht einOrt, an
dem sich künftig Frauen mit Schei-
dungsbedarf austauschen können
oder ältere, vereinsamte Menschen
Kontakte knüpfen können. Denn
das sind zwei geplante Projekte von
Plan B.
Und auch an der alten Adresse,

der Hauptstraße 208, erhaltenMig-
ranten weiterhin Hilfe. Von dort
arbeiten drei Vereine aus dem Be-
reich der Migranten-Selbstorgani-
sation mit offenen Angeboten – in
enger Rückkopplung mit Plan B.
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Eine 85-jährige Frau aus Reckling-
hausen ist amMittwoch, 3. Mai, bei
einem Verkehrsunfall in Herne
schwer verletzt worden. Wie die
Polizei mitteilt, war ein 27-jähriger
Herner gegen 13.30Uhrmit seinem
Auto auf der Bismarckstraße stadt-
auswärts unterwegs und wollte an
der Kreuzung Bismarckstraße /
Westring links auf denWestring ab-
biegen. Dabei erfasste das Auto
nach derzeitigem Kenntnisstand
die Fußgängerin, die gerade die
Straße überquerte.
Die Frau stürzte und wurde

schwer verletzt, so die Polizei wei-
ter. Eine Rettungswagen-Besatzung
brachte die 85-Jährige ins Kranken-
haus. Das Verkehrskommissariat
ermittelt. Zeugen werden gebeten,
sich unter 0234 909-5206 zu mel-
den.

85-Jährige
bei Verkehrsunfall
schwer verletzt

Kurz notiert
Ladies Night. Zur zweiten Ladies
Night in der Pfarrei St. Christopho-
rus Wanne-Eickel sind alle Frauen
ab 30 Jahren eingeladen. Sie findet
im Gemeindehaus der Kirchenge-
meinde St. Barbara, Hofstraße 1,
am Freitag, 12. Mai, um 19.30 Uhr
statt. Diesmal dreht sich alles um
das Thema „Bücher“. Lieblingsbü-
cher dürfen mitgebracht und vorge-
stellt werden. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Informationsstand.Die AGHerne-
Mitte der SPD wird am Samstag,
6. Mai, von 10.30 bis 12.30 Uhr in
derBahnhofstraße25-29,HöheKu-
gelbrunnen, zwischen Parfümerie
Pieper, an einemInformationsstand
mit Materialien über aktuelle Poli-
tik informieren.

Knappenverein. Die nächste Mit-
gliederversammlung des Knappen-
vereins Herne-Süd 1898 findet
am Sonntag, 7. Mai, um 10.30 Uhr,
imVereinslokal „Bergschlösschen“,
Bergstraße 90, statt.

Termine
SCHAUSPIEL
Ganz inWeiß!?, 20 Uhr, Mondpalast,
Eine Hochzeit mit Hindernissen,
Wilhelmstraße 26.
KLASSIK
Konzert zum Europatag, 19.30 Uhr,
Kulturzentrum, Brahms Violinkonzert
der Herner Symphoniker, Willi-Pohl-
mann-Platz 1.
AUSSTELLUNG & MUSEUM
Orte …Momente …, Haus am Grünen
Ring, 9-20 Uhr, VHS Galerie, Hermann
Dornhege - Fotografien 1979–2022,
Wilhelmstraße 37.
Spurensuche - Vernissage, 18 Uhr,
Haranni Clinic, Werke von Ralf
Schindler, Schulstraße 30 - 32.
Geklaut, Kopiert oder doch Inspiriert? -
Vernissage, 19 Uhr, Kunstverein
Schollbrockhaus, Werke der Künstler-
gruppe Die Inspirierten, Karl-Brandt-
Weg 1.
KINDER & JUGENDLICHE
Pub à la Pub für Teens, 15-20 Uhr, Die
Falken Herne, Unser-Fritz-Straße 95.

Integration ist
eine Herausforderung
für alle Menschen,

die benachteiligt sind
oder prekäre

Lebensverhältnisse
haben.

Gülseren Çelebi,
Geschäftsführerin von Plan B

Herne beteiligen sich 14 Kinderta-
gesstätten mit diversen Projekten.
Nochbis Ende 2025 läuft die Finan-
zierung.

Jedes Kind in der Kita nimmt an
einem„ZuSi“-Projekt teil.Daskann
einen sportlichen Fokus haben wie
tanzen, turnen oder klettern, einen

Kyla (5, l.) und
Zeynab (5)

präsentieren
bei der Kinder-

Vernissage
stolz ihre

selbst gemal-
ten Bilder.

UWE ERNST / FFS
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Mit einer ganzen Seite waren wir im Januar im 
überregionalen Teil der WAZ vertreten. Die Story 
von zwei Geflüchteten, die heute als Erzieher 
arbeiten, weckte später noch mehrfach das Inter-
esse der Medien.

Im Februar erfuhren die Herner:innen aus der WAZ 
von unseren Plänen für eine neue Kita, die im 
Sommer 2024 ihren Betrieb aufnehmen wird. Über 
eine Vernissage im Familienzentrum Kinderwelt 
Herne-Mitte berichtete die WAZ im Mai.

LEBEN & FAMILIE

ZwischenHeimweh undHoffnung
Mohamed und Jahesh sind als Jugendliche aus Syrien und Afghanistan nach Deutschland geflohen.
Heute sind sie Vorbilder für andere junge Menschen. Über ihren langen Weg ins neue Zuhause

Unser Familienalbum – Leser zeigen ihre Fotos

Oberhausen.Alser inRenteging, be-
gann für Alfred Lindemann (86)
eigentlich erst die Arbeit: Auf der
Suche nach einer schönen Beschäf-
tigung für den neuen Lebensab-
schnitt, beschloss der Bergmann,
sich intensivermit seinemOberhau-
sener Stadtteil zu beschäftigen, also
mit Sterkrade. Und so kam es, dass
er Ende 1991 seine ersten „Kalen-
dergeschichten“ herausbrachte, die
kurz danach in „Alt-Sterkrader Ka-
lendergeschichten“ umgetauft wur-
den. Im mittlerweile 32. Jahrgang
erscheinen sie nun – und haben vie-
le bis dato unbekannte oder verlo-
ren gegangene Geschichten wieder
ans Tageslicht geholt –wofür Alfred
Lindemann und sein Sohn Ulrich,
der ihn seit 20 Jahren unterstützt,

wa über den Abriss der Musikknei-
pe „Yesterday“ oder die „Hühnervil-
la“ des Bauern Hagedorn.
Auch viele der Fotos sind wahre

Blickfänge, so etwa die historische
Postkarte ausdemJahr1907,diedie
Sterkrader „Persiluhr“ zeigt, die op-
tisch „der Mittelpunkt von Sterkra-
de“ war, an der Ecke Steinbrinck-
(damals nochmit „ck“ geschrieben)
und Bahnhofstraße stand. Im Hin-
tergrund des Fotos sieht man das
Ladenlokal der Firma „Mayer &
Klestadt“, die laut Lindemann einer
jüdischen Familie gehörte und spä-
ter der Enteignung durch dieNatio-
nalsozialistenzumOpfer fiel.Heute
liegt die abgebildete Ecke zwischen
der Fußgängerzone Bahnhofstraße
mit dem markanten Brunnen und

dem Einkaufszentrum Sterkrader
Tor.
Alfred Lindemanns Interessen

gehen aber über Sterkrade hinaus:
„Ich war 40 Jahre Bergmann unter
Tage und ich habe mich auch der
Heiligen Barbara etwas gewidmet
und verschrieben. Ich habe unge-
fähr 1000 Barbaras fotografiert, die
im Bezug zum Bergbau standen“,
sagt er.
Derzeit arbeitet Lindemann be-

reits an seinem Kalender fürs Jahr
2024, in dem er einigen rätselhaften
Straßennamen in seinem Stadtteil
auf die Spur kommen wird. how

Schicken Sie Bilder aus Ihrem Album:
WAZ Wochenende, Jakob-Funke-Pl. 1,
45127 Essen. lebenundfamilie@waz.de

im Dezember einen von drei Hei-
matpreisen der Stadt Oberhausen
erhalten haben.
In gewisser Weise zählt also der

ganze Stadtteil Sterkrade zu Linde-
manns Familie – und dementspre-
chend viele Geschichten hat er zu
erzählen, im neuesten Kalender et-

Alfred Lindemann bei der Arbeit
an seinem Kalender. FRANZ NASKRENT

Die Sterkrader „Persiluhr“ im Jahr 1907. REPRO: KERSTIN BÖGEHOLZ

1907

Sophie Sommer (Text)
und Jakob Studnar (Fotos)

Essen. Dass sein Neustart in
Deutschland alles andere als leicht
sein wird, wurde Jahesh Akhgar be-
reits wenige Tage nach seiner An-
kunft bewusst. Mit einigen Bekann-
ten machte er einen Spaziergang in
Essen-Überruhr, um der Hektik des
Flüchtlingslagers zu entkommen
und die neue Umgebung zu erkun-
den, als plötzlich Glasflaschen
durch die Luft flogen, direkt auf sie
zu. „Die Leute sind im Auto an uns
vorbeigefahren. Sie haben dann
noch irgendeine Beleidigung auf
Deutsch gerufen, die wir damals
nochnicht verstandenhaben“, erin-
nert er sich.
Das ist nun sieben Jahre her. Als

Jahesh im Winter 2015 beschloss,
seine geliebte Heimat Afghanistan
hinter sich zu lassen, um in
Deutschland ein neues, ein sicheres
Leben zu beginnen, war er gerade
15 Jahre alt. Einen Monat lang war
er gemeinsam mit seinem älteren
Bruder auf der Flucht. Sie durch-
kreuzten etliche Länder, riskierten
auf demMittelmeer ihr Leben.

Als die beiden in Essen ankamen,
war Jahesh erwachsen geworden.
„Mir war bekannt, wie der Flucht-
weg sein wird, aber nicht in dem
Ausmaß. Dadurch hat sich bei mir
vieles geändert“, sagt er im Rück-
blick. Mehr als 22.000 unbegleitete
Minderjährige haben laut Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge
(BAMF) im Jahr 2015 einen Asyl-
Erstantrag gestellt, 3000 von ihnen
in Nordrhein-Westfalen. 2016 wa-

ren es bundesweit 35.939 – „so viele
wie nie zuvor. Dies stellte die Regel-
strukturen der Unterbringung, Ver-
sorgung und Betreuung vor eine be-
sondere Belastungsprobe“, heißt es
dazu vom BAMF. Nach ihrer An-
kunft werden unbegleitete, junge
Geflüchtete noch heute meist in
Wohngruppen untergebracht.
Eine von ihnen ist die Essener

„Verselbstständigungsgruppe Phoe-
nix“ von „PlanBRuhr“ und „Vielfalt
im Ruhrgebiet“. Hier arbeitet Ja-
hesh seit einem halben Jahr – und
betreut die derzeit sechs jungenGe-
flüchteten sowie die fünf Jugendli-
chen ausDeutschland, die nicht bei
ihren Eltern bleiben konnten.

Vorbild für junge Geflüchtete
Am großen Holztisch im Gemein-
schaftsraumwird Jaheshbereits von
Aminerwartet, der erst seit dreiMo-
naten in Deutschland ist. Während
dieser seine Hausaufgaben erledigt,
sitzt Jahesh geduldig neben ihm. Er
korrigiert Rechtschreibfehler, hilft
bei Fragen zur Grammatik.
„Deutsch zu lernen ist wirklich
schwer“, sagt Jahesh. Für Amin ist
er mehr als ein Erzieher. Er ist sein
Vorbild. Denn Jahesh hat ihm ge-
zeigt, dassmanes trotzallerHeraus-
forderungen schaffen kann – ange-
fangen bei der schweren Sprache.
Jahesh lernte jedenTagstundenlang
Deutsch in der Bibliothek. Mittler-
weile muss er nur noch bei beson-
ders komplizierten Wörtern kurz
überlegen. 2017 machte er erst den
Haupt-, dann seinen Realschulab-
schluss und schließlich parallel zur
Erzieher-Ausbildung sein Abitur.
Nun unterstützt er die Jugendli-

chenderWohngruppe „Phoenix“ in
der Schule, bei Bewerbungen, im
Haushalt undhilft ihnen, die Flucht
aufzuarbeiten und sich vom Heim-
wehabzulenken. „Ichkommeauch
aus dem Krieg, ich weiß, wie eine
Flucht ist, ichkenne ihreKulturund
ihre Sprache. Das macht es leichter
für sie.“
Mit seinen Erfahrungen hilft Ja-

hesh aber nicht nur den Bewoh-
nern, die selbst geflohen sind, son-
dern auch denjenigen, die in
Deutschland geboren wurden, sagt
Leiter Keewan Othman: „Für die
deutsch sozialisierten Jugendlichen
hat es große Vorteile. Sie können
sich vor Augen führen: Wenn Ja-
hesh, der aus einem Kriegsgebiet
kommt, es in Deutschland ohne Fa-
milie, ohne Sprache, ohne kulturel-
les Wissen geschafft hat, dann
schaffe ich das auch.“ Dass er es
schaffen kann, daran hat Jahesh
selbst nie gezweifelt. Selbst dann
nicht, als er nach 3,5 Jahren in Es-
sen den Brief mit dem gelben Um-

wenn ich eh abgeschoben werde?“,
kritisiert KeewanOthman. Die un-
sichere Bleibeperspektive sowie
mangelnde Unterstützung sind aus-
schlaggebend dafür, dass nicht alle
„so eine schöne Laufbahn hinlegen
wie Jahesh“, sagtOthman: „Erhatte
viel Glück. Zum einen, weil er im
Ruhrgebiet angekommen ist. Hier
ist die Vielfalt hoch und die Akzep-
tanzhöherals inanderenRegionen.
Aber auch, weil er die richtigen An-
sprechpersonen hatte. Junge Men-
schen brauchen diese Unterstüt-
zung. Man darf ja nicht vergessen:
Sie kommen ohne Eltern hierher.
Dasmacht es umso schwerer für sie,
in diesem Land anzukommen.“

Neuanfang ohne Eltern
Wie schwer es sein kann, anzukom-
men, merkt der 22-jährige Moha-
medSalehKayal nochheute –mehr
als sieben Jahrenach seinerFlucht –
jedenTag. ImSommer 2015 verließ
er sein Heimatland Syrien, zusam-
men mit seiner Tante und seinen
drei Cousinen. In Deutschland an-
gekommen, wurde der damals 14-
Jährige in einerWohngruppe unter-
gebracht. Schon damals beschloss
Mohamed, dass er einmal selbst als
Erzieher arbeiten möchte, „um et-
was zurückzugeben“.
An diesemNachmittag steht er in

der Küche der Wohngruppe „Phoe-
nix“ und zeigt einem Jugendlichen,
wie dieser den perfekten Kaffee ko-
chen kann. Mohamed hat bereits
eine Ausbildung zumKinderpfleger
absolviert, in diesem Jahr wird er
seine Erzieherausbildung abschlie-
ßen. „Wirmachenviel dieser lebens-
praktischen Hilfe im Haushalt.
Aber auch emotional sind wir im-
mer da für die Jugendlichen. Sie
kommen zu uns, wenn sie glücklich
sind. Aber auch, wenn sie Probleme
mit ihren Eltern haben oder in der
Schule oder es ihnen einfach nicht
gut geht“, erzählt er. Die Probleme
der Jugendlichen beschäftigen Mo-
hamedauchnachFeierabendnoch:
„Man nimmt immer irgendwas mit
nachHause und denkt nachts darü-
ber nach.“
Wenn er nicht schlafen kann,

kreisen seine Gedanken häufig
auch um seine Freunde und seine
Familie, die er inDamaskus zurück-
lassen musste. Das ständige Heim-
weh kennt Jahesh nur zu gut. Wenn
er über das, was seit derMachtüber-
nahmederTaliban in seinerHeimat
passiert ist, spricht, verfinstert sich
sein Blick. „Afghanistan ist immer
in meinen Gedanken. Es war
schwer für mich, meine Heimat zu
verlassen.“ Und trotzdem, sagt Ja-
hesh, fühlt sich Essen für ihn mitt-
lerweile wie sein Zuhause an.

schlag öffnete, auf dem stand, dass
er Deutschland innerhalb der
nächsten 14 Tage verlassenmüsse –
und dann aber doch bleiben durfte.
Und auch nicht, als er seinen Job, in

dem er mit Menschen mit Behinde-
rung zusammenarbeitete, verlor,
weil seine Arbeitserlaubnis nicht
rechtzeitig verlängert wurde. „Die
Politik damals war sehr problema-

tisch. Ich hatte so viele Gespräche
mit afghanischen Jungs, die zu mir
gesagt haben: Warum soll ich mich
überhaupt anstrengen, die ganze
deutsche Grammatik zu lernen,

Beliebter Treffpunkt in der Wohngruppe: der große Gemeinschaftsraum. Hier hilft Jahesh (links) Amin,
der wie er selbst aus Afghanistan kommt, bei den Hausaufgaben. JAKOB STUDNAR / FUNKE FOTO SERVICES

Mohamed (l.) und Jahesh kamen 2015 als unbegleitete minderjährige Flüchtlinge nach Essen. Heute
arbeiten die beiden als Erzieher in einer Wohngruppe für Jugendliche. JAKOB STUDNAR / FUNKE FOTO SERVICES

„Junge Menschen
brauchen Unterstützung.

Man darf nicht
vergessen: Sie kommen
ohne Eltern hierher. Das
macht es umso schwerer
für sie, in diesem Land

anzukommen.“
Keewan Othman Leiter der

Verselbstständigungsgruppe „Phoenix“
über minderjährige Geflüchtete
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Kleine Künstler präsentieren ihreWerke in der Kita
In der Plan B-Kinderwelt fand nun zum ersten Mal eine Kinder-Vernissage statt. Die Mädchen und Jungen hatten zuvor mit Farben, Kreide und Kohle experimentiert
Marie Averbeck

„Jedes Kind kannmalen.Manmuss
Kinder nur ermutigen“, sagt Christ-
ianaHaase,LeiterinderPlanB-Kin-
derwelt. Die Kinder beweisen es bei
der ersten Vernissage der Kita. Zu-
sammen mit dem Herner Künstler
MichaelHahmannundderKita-Pä-
dagoginSarinaMunihabendieKin-
der allerhandkleineKunstwerke er-
schaffen.
Stolz und ein bisschen aufgeregt

präsentieren die Kinder ihre Ergeb-
nisse in der Kita an der Eschstraße.
Und natürlich sind auch zahlreiche
Eltern gekommen sowie Vertreter
des Trägers, so dass es in dem klei-
nen Ausstellungsraum richtig voll

wird. „DieWerke sindklasse gewor-
den“, sagt Haase. „Wenn man sich
nur die Kohlebilder anschaut, die
sind so gut, dass man sie sich direkt
in der Wohnung aufhängen könn-
te.“

„ZuSi - Zukunft früh sichern 2.0“
finanziert diverse Projekte
„Es hat mir richtig viel Spaß ge-
macht“, berichtet die fünfjährige
Zeynab. „Ich habe am liebsten Far-
ben gemischt und geknetet.“ Ihre
gleichaltrige Freundin Kyla erzählt
begeistert von der Villa, die sie auf
die Leinwand gemalt hat, und dem
Tiger.
Künstler Michael Hahmann hat

schon öfter mit Kindern gearbeitet.

„Aber noch nie mit so vielen“, be-
kennt er. „Da sind ja meine Künst-
ler“, begrüßt er sie freudig. „Für die
Kinder war es eine besondere Ak-
tion,weil viele vorhernochnie allei-
ne gezeichnet oder gemalt haben.“
Er hoffe, dass die Aktion weiterge-
führt werde, denn viele Kinder hät-
tenTalent.ZehnWochen langhater
einmal proWochemit den Kindern
mit Farben, Kreide undKohle expe-
rimentiert.
Die künstlerische Aktion ist Teil

des von der RAG-Stiftung geförder-
tenProjekts „ZuSi–Zukunft frühsi-
chern“. Ziel sei es unter anderem,
Stigmatisierung von Kindern aus
benachteiligten Familien zu vermei-
den und Barrieren abzubauen. In

künstlerischen oder einen sprachli-
chen, indem zum Beispiel Englisch
gelernt werde, berichtet Kitaleiterin
Christiana Haase. Sechs bis zwölf
Kinder nehmen an einem Projekt
teil. „Wir wollen Kinder in Vereine
einbinden, etwas finden, wofür sie
brennen“, so Haase. „Der Schwer-
punkt soll nicht auf Defiziten lie-
gen, sondern auf Talenten.“

Plan B wurde 2011 als Verein für inter-
kulturelle Kinder und Jugendhilfe ge-
gründet. Niederlassungen gibt es in Bo-
chum, Essen, Herne, Dortmund und
Hattingen. Der Verein ist in Kitas, der
Migrations- und Integrationsarbeit, in
Pflegefamilien sowie Bildung und Prä-
vention tätig.

Notdienste
NOTRUF
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Frauenhaus Herne, (02325) 49875.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Berg- und Hütten-Apotheke,
Holthausen, Castroper Str. 318,
(02323)931156.

ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Hausärztlicher Notdienst in der Notfall-
praxis am Ev. Krankenhaus, 13-22 Uhr,
Wiescherstraße 24, 116117.
Notdienst der Kinder- und Jugendärzte
in der Bochumer Kinderklinik,
16-21 Uhr, Alexandrinenstr. 5.
Zahnärztlicher Notdienst,
(01805)986700.

GAS, WASSER, STROM
Entstörungsdienst Trinkwasser-
versorgung -Wasserversorgung Herne
GmbH& Co. KG, (0800)7999910.

Mathias Grunert, Bezirksbürger-
meister des Stadtbezirks Sodin-
gen, lädt Bürgerinnen und Bürger
imCafé derMalzers Backstube, Eu-
pener Straße 4, zur Sprechstunde
ein. Am Mittwoch, 10. Mai, von 16
bis 18 Uhr können Interessierte
Sorgen und Probleme ansprechen
sowieLösungsmöglichkeitendisku-
tieren und eigene Ideen vortragen.
Anmeldung unter 02323 16-2619
oder per E-Mail an ratsangelegen-
heiten@herne.de

Sprechstundemit
Mathias Grunert Das Team von Plan B freut sich über die neuen Räume an der Hauptstraße in Wanne: Firdevs Köklüoglu, Gülseren Çelebi, Ali Mohammad,

Berfin Güzel-Aksevi und Antonio Martinez Sabanova (v.l.). UWE ERNST / FUNKE FOTO SERVICES

Plan Bweitet das Angebot aus
Die Integrationsstelle ist in größere Räume in Wanne-Eickel gezogen

Kathrin Meinke

Von außen ist die neue Anlaufstelle
an der Hauptstraße in Wanne-Ei-
ckelkurznachdemNeubezugnoch
nicht so gut zu erkennen. Bei den
hilfesuchenden Migranten spricht
es sich aber bestimmt schnell he-
rum: Plan B ist in neue, größere
Räumlichkeiten gezogen. Der Um-
zugwarnichtweit, liegtdieneueAd-
resse an der Hauptstraße 221 doch
nur schräg gegenüber von der alten.
Dennoch bietet sie durch mehr
Platz neueMöglichkeiten.
„Herne gehört zu der Geschichte

von PlanB“, sagtGeschäftsführerin
Gülseren Çelebi bei der offiziellen
Eröffnung. In Bochum und Herne
habe Plan B vor elf Jahren im Ruhr-
gebiet mit seiner Arbeit begonnen –
zunächst mit der Erziehungshilfe.
Doch auch das Thema Migration
spielte von Anfang an eine große
Rolle: „Wir sind als Integrations-
agentur für Zugewanderte aus Süd-
ost gestartet“, erinnert sich Çelebi.
Bis heute liege ein Schwerpunkt in
diesem Bereich.
Doch die Angebote wurden

schnell ausgebaut. Neben dem
FachbereichMigrationund Integra-

tion erhielt Plan B bereits 2013 den
Zuschlag für die ersteKita, die 2015
an der Bielefelder Straße eröffnete,
so Çelebi.
Inzwischen gibt es eine zweite

Kita. Die Eröffnung einer dritten
Kita in Sodingen ist für 2024 ge-
plant. Zudem betreut der Verein
eine Kinderwohngruppe und die
Interkulturellen ambulanten Erzie-
hungshilfen, bei denen Plan B im
Auftrag des Jugendamtes in Fami-
lien geht, in denen es Probleme gibt,
um das Gleichgewicht wieder her-
zustellen und alles zu tun, damit die
Kinder bei den Eltern bleiben kön-

nen. „Wir sind in Herne mit 80 bis
90 hauptamtlichen Kräften im Ein-
satz“, sagt Çelebi. Dabei richtet sich
das Angebot nicht nur an Migran-
ten. „Integration ist eineHerausfor-
derung für alle Menschen, die be-
nachteiligt sind oder prekäre Le-
bensverhältnisse haben“, so die Ge-
schäftsführerin weiter.

Themenoffene Beratung
Neben der Integrationsagentur, der
Servicestelle gegen Diskriminie-
rung, derMigrationsberatung für er-
wachsene Zugewanderte und der
regionalen Flüchtlingsberatung
richtet sich ein neues Angebot in
Wanne explizit an alle Hilfesuchen-
den sämtlicherNationen:ZweiMit-
arbeiterinnen im Kommunalen In-
tegrationsmanagements (KIM) sol-
len themenoffen beraten.
„Wir betreuen Menschen, die

einen spezifischen Bedarf haben“,
sagt Firdevs Köklüoglu, die als KIM
im März bei Plan B begonnen hat.
Dabei könne es um Unterstützung
beimLeistungsbezug gehen, der Su-
che nach Arbeit oder einem Kita-
Platz, Schuldenberatung oder auch
um eine Scheidung. Dabei arbeite
Plan Bmit einem großen Netzwerk

zusammen und sage den Klienten,
wo sie Hilfe bekommen können.
„Häufig ist die Beratung langfris-
tig“, so Firdevs Köklüoglu. „Bei der
Arbeitsplatzsuche oder dem
Spracherwerb begleiten wir die
Menschen häufig über acht bis
zwölf Monate.“
In den neuenRäumenwar bis vor

kurzemnoch einCorona-Impf- und
Testzentrum. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter von Plan B hätten
selbst den Umbau vorangetrieben,
so Çelebi.
Neue Wände ermöglichen das

private Gespräch in kleinen Büros,
und ein Sitzungssaal bietet bis zu 25
PersonenPlatz fürdenAustausch in
großerRunde.Vielleicht einOrt, an
dem sich künftig Frauen mit Schei-
dungsbedarf austauschen können
oder ältere, vereinsamte Menschen
Kontakte knüpfen können. Denn
das sind zwei geplante Projekte von
Plan B.
Und auch an der alten Adresse,

der Hauptstraße 208, erhaltenMig-
ranten weiterhin Hilfe. Von dort
arbeiten drei Vereine aus dem Be-
reich der Migranten-Selbstorgani-
sation mit offenen Angeboten – in
enger Rückkopplung mit Plan B.
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Eine 85-jährige Frau aus Reckling-
hausen ist amMittwoch, 3. Mai, bei
einem Verkehrsunfall in Herne
schwer verletzt worden. Wie die
Polizei mitteilt, war ein 27-jähriger
Herner gegen 13.30Uhrmit seinem
Auto auf der Bismarckstraße stadt-
auswärts unterwegs und wollte an
der Kreuzung Bismarckstraße /
Westring links auf denWestring ab-
biegen. Dabei erfasste das Auto
nach derzeitigem Kenntnisstand
die Fußgängerin, die gerade die
Straße überquerte.
Die Frau stürzte und wurde

schwer verletzt, so die Polizei wei-
ter. Eine Rettungswagen-Besatzung
brachte die 85-Jährige ins Kranken-
haus. Das Verkehrskommissariat
ermittelt. Zeugen werden gebeten,
sich unter 0234 909-5206 zu mel-
den.

85-Jährige
bei Verkehrsunfall
schwer verletzt

Kurz notiert
Ladies Night. Zur zweiten Ladies
Night in der Pfarrei St. Christopho-
rus Wanne-Eickel sind alle Frauen
ab 30 Jahren eingeladen. Sie findet
im Gemeindehaus der Kirchenge-
meinde St. Barbara, Hofstraße 1,
am Freitag, 12. Mai, um 19.30 Uhr
statt. Diesmal dreht sich alles um
das Thema „Bücher“. Lieblingsbü-
cher dürfen mitgebracht und vorge-
stellt werden. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Informationsstand.Die AGHerne-
Mitte der SPD wird am Samstag,
6. Mai, von 10.30 bis 12.30 Uhr in
derBahnhofstraße25-29,HöheKu-
gelbrunnen, zwischen Parfümerie
Pieper, an einemInformationsstand
mit Materialien über aktuelle Poli-
tik informieren.

Knappenverein. Die nächste Mit-
gliederversammlung des Knappen-
vereins Herne-Süd 1898 findet
am Sonntag, 7. Mai, um 10.30 Uhr,
imVereinslokal „Bergschlösschen“,
Bergstraße 90, statt.

Termine
SCHAUSPIEL
Ganz inWeiß!?, 20 Uhr, Mondpalast,
Eine Hochzeit mit Hindernissen,
Wilhelmstraße 26.
KLASSIK
Konzert zum Europatag, 19.30 Uhr,
Kulturzentrum, Brahms Violinkonzert
der Herner Symphoniker, Willi-Pohl-
mann-Platz 1.
AUSSTELLUNG & MUSEUM
Orte …Momente …, Haus am Grünen
Ring, 9-20 Uhr, VHS Galerie, Hermann
Dornhege - Fotografien 1979–2022,
Wilhelmstraße 37.
Spurensuche - Vernissage, 18 Uhr,
Haranni Clinic, Werke von Ralf
Schindler, Schulstraße 30 - 32.
Geklaut, Kopiert oder doch Inspiriert? -
Vernissage, 19 Uhr, Kunstverein
Schollbrockhaus, Werke der Künstler-
gruppe Die Inspirierten, Karl-Brandt-
Weg 1.
KINDER & JUGENDLICHE
Pub à la Pub für Teens, 15-20 Uhr, Die
Falken Herne, Unser-Fritz-Straße 95.

Integration ist
eine Herausforderung
für alle Menschen,

die benachteiligt sind
oder prekäre

Lebensverhältnisse
haben.

Gülseren Çelebi,
Geschäftsführerin von Plan B

Herne beteiligen sich 14 Kinderta-
gesstätten mit diversen Projekten.
Nochbis Ende 2025 läuft die Finan-
zierung.

Jedes Kind in der Kita nimmt an
einem„ZuSi“-Projekt teil.Daskann
einen sportlichen Fokus haben wie
tanzen, turnen oder klettern, einen

Kyla (5, l.) und
Zeynab (5)

präsentieren
bei der Kinder-

Vernissage
stolz ihre

selbst gemal-
ten Bilder.

UWE ERNST / FFS
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Französisch, Englisch, Ukrainisch,
Persisch und Spanisch verfasst. Bis-
lang kommen vor allem Frauen aus
Nigeria und Syrien. Und es sind vor
allem die Frauen selbst, die Neuan-
kömmlinge in der eigenen Gruppe
begrüßen. Neuankömmlinge, die
von „Madame Anita“ und ihrem of-
fenen Treff gehört haben. Nicht alle
von ihnen wollen aufs Foto für den
Artikel, die meisten wollen ihren
Namen lieber nicht angeben.
Aber alle stimmen in einem

Punkt überein: „Wir werden hier
ernst genommen, man nimmt sich
Zeit für uns und hört uns zu. Und
vor allem sind wir hier alle gleich.“
Auch „Madame Anita“, die „Che-
fin“, die trotz dieser Position amTag
der offenen Tür mit allen getanzt
hat, die immer mit allen lacht. „Es
hatmichsehrvielMutgekostet, her-
zukommen“, erzählt eine der Frau-
en, „aber jetztbin ichglücklich,dass
ich es gemacht habe. Hier kann
man mal einen Moment ausruhen;
es ist hier wie eine Art Heimat.“
Eine volle Stelle und eine Aushil-

fe werden derzeit von der Stabsstel-
le Integration der Stadt Essen geför-
dert. Vorerst bis Dezember dieses
Jahres. „Aber wir setzen natürlich
alles daran, dass es auch danach
weitergeht“, sagt Aktürk. Sie hofft,
dass vor allem die Unterstützung
durch Ehrenamtlerinnen und Eh-
renamtler noch weiter ausgebaut
werden kann, gerade, was die
Sprachkurse angeht.

Mehr deutsche Teilnehmerinnen
wären wünschenswert
An diesem Vormittag übernimmt
Muskan Multani diesen Job. Die
junge Frau ist vor vier Jahren aus In-
dien gekommen, sprichtmittlerwei-
le fließend Deutsch und hilft zwei
Mal die Woche bei „Plan B Ruhr“
aus: „Ich habe selbst erfahren, wie
schwierig es ist, eine fremde Spra-
che zu lernen. Deshalb möchte ich
jetzt anderendabei helfen.Viele der
Frauen können allerdings nicht
richtig lesen, das heißt, die Sprach-
vermittlung klappt nur auf mündli-
cher Ebene.“ Mehr deutsche Teil-
nehmerinnen, davon ist Aktürk
überzeugt, täten dem Projekt daher
sehr gut: „Da gibt es sicherlich eine
Hemmschwelle. Aber wenn die erst
einmal überwunden ist, könnte das
eine tolle Erfahrung für alle sein.“

Notdienste
NOTRUF
Cyberwehr nach Hackerangriffen auf
Unternehmen, (0800) 1191112.
Feuerwehr/Rettungsdienst, 112.
Krankentransport, 19222.
Polizei, 110.
APOTHEKEN
Die Tuchmacherapotheke, Ringstra-
ße 15, (02054)8747035.
Hufeland-Apotheke, Hufelandstr. 60,
(0201)705010.
Löwen-Apotheke, Isinger Tor 12,
(0201)510814.
Rosen-Apotheke, Triftstr. 19,
(0201)690555.
Wasserturm-Apotheke, Steeler Stra-
ße 204, (0201)288088.
ÄRZTE
Ärztlicher Notdienst, 116117.
Augenärztliche Notdienstpraxis im Uni-
klinikum Essen, 15-21 Uhr, Huf-
elandstr. 55.
HNO - ärztliche Notdienstpraxis im Alf-
ried Krupp Krankenhaus, 16-20 Uhr,
Alfried-Krupp-Str. 21.
Kinderärztliche Notfallpraxis im Ärzte-
haus Ruhrallee, 16-22 Uhr, Ruhral-
lee 81, (0201)2799096.
Zahnärztlicher Notdienst,
(01805)986700.
TIERÄRZTE
Tierärztliche Klinik, Stankeitstr. 11,
(0201)342604.
ÄMTER & BEHÖRDEN
Agentur für Arbeit, Hotline 0800
4555500, Berliner Platz 10, 8-
12.30 Uhr.
Amt für Soziales undWohnen - Hotline
88-50555, telefonische Terminreser-
vierung, Stadt Essen, 8-16 Uhr.
Bürgerämter - Hotline 88-33222, tele-
fonische Terminreservierung, Stadt Es-
sen, 7.30-18 Uhr.
Kfz.-Zulassungs- und Fahrerlaubnisbe-
hörde - Hotline 88-33999, nur mit vor-
ab gebuchtem Termin, Stadt Essen, 8-
16 Uhr.
Servicestelle Flüchtlinge beim Amt für
Soziales undWohnen, Hotline für Hil-
fesuchende Mo bis Fr von 8 bis 18 Uhr
unter 0201 88-35 555, Stadt Essen,
Steubenstr. 53, 8.30-12.30 Uhr.

Sperrung
imWestviertel

Westviertel. In der Haedenkamp-
straße im Westviertel werden seit
Montag Arbeiten an der Fahrbahn
durchgeführt. ImZugedieserArbei-
ten wird die Haedenkampstraße
von der Frohnhauser Straße in
Fahrtrichtung Altendorfer Straße
im Baustellenbereich als Einbahn-
straße ausgewiesen. Für die Gegen-
richtung ist eine Umleitungsemp-
fehlung über die Altendorfer Stra-
ße, Berthold-Beitz-Boulevard, und
Frohnhauser Straße ausgeschildert.
Die Arbeiten dauern voraussicht-
lich bis Sonntag, 23. Juli.

Schonnebeck. „Weltreise“ lautet das
Motto für den zweiten „Sommer-
abend unter dem Turm“, den die
Evangelische Kirchengemeinde
Schonnebeck am Freitag, 21. Juli,
ab 18 Uhr auf dem Vorplatz der Im-
manuelkirche, Immelmannstraße
14, veranstaltet. Auf dem Pro-
gramm stehen Gespräche und Be-
gegnungenmit nettenLeuten;Grill-
spezialitäten aus aller Welt sorgen
für das leiblicheWohl.

Sommerabend
unter demTurm

Besuch beim interkulturellen Frauentreff des Vereins „Plan B Ruhr“. Hinten zu sehen: Muskat Multani (li.), ehrenamtliche Mitarbeiterin,
und Projektleiterin Anita Germaine Nga (Mitte). ANDRÉ HIRTZ / FUNKE FOTO SERVICES

Ankommen inKaternberg
Verein „Plan B Ruhr“ schließt mit interkulturellem Frauentreff eine Lücke im Stadtteil

Tanja Weimer

Katernberg. Im April ging der inter-
kulturelle Frauentreff des Bochu-
merVereins „PlanBRuhr“ amMey-
buschhof an den Start – und hat
über sein Angebot offenbar eine
wichtige Lücke in Katernberg und
im Bezirk Zollverein geschlossen.
Der Treff ist mittlerweile feste An-
laufstelle für rund 30 bis 40 Frauen,
die hier vor allem eines finden:
einenOrt, andemsie und ihreProb-
leme ernst genommen werden.
Ein kleines Schild neben dem

Hauseingang am Meybuschhof 45
ist der einzige Hinweis auf das An-
gebot von „Plan B Ruhr“ im hinte-
ren Teil des Hauses. Um 11 Uhr an
diesem Morgen geht die Türklingel
beinahe im Minutentakt. Gäste er-
wartet in der kleinen Wohnküche
einbuntesDurcheinanderausFrau-
en, die gerade ankommen oder
schonwieder gehen, aus spielenden
Kleinkindern, schlafenden Babys
und ernst blickenden Teenagern.
Aktenordner und Formulare wer-
den über den Tisch gereicht und ge-
meinsam diskutiert, Zettel mit
Deutschübungen ausgeteilt, in
einer Ecke lachen zwei Frauen über
ihre Handyfotos. Und über allem:
deutsche, englische, französische
und nigerianischeWortfetzen.

Geschützter Ort für Frauen
in Katernberg
Einen „geschützten Ort für Frauen
unabhängig von ihrer ethnischen
Herkunft und Kultur“, so Projekt-
leiterinAnitaGermaineNga,möch-
te „Plan B Ruhr“ in dem unschein-
barenWohnhaus unweit der lauten
Katernberger Straße anbieten – und
dieser Vorsatz scheint aufzugehen.
Es wird viel gelacht an diesem Vor-
mittag, viel erzählt. „EinAngebot in
dieser Form – immer wochentags
und zu festen Zeiten von 9 bis 13
Uhr – hat im Stadtteil bislang ge-
fehlt“, sagt Nga.
Dass der interkulturelle Frauen-

treff in so kurzer Zeit bereits so gut
angenommen wurde, habe man
einerseits der fleißigen „Mund-zu-
Mund-Propaganda“ der Frauen zu
verdanken.Undandererseits der in-
tensiven Netzwerkarbeit mit ande-
ren Organisationen im Stadtteil, et-
wa dem Bildungswerk und der Dia-
konie, die ebenfalls am Meybusch-

Termine
SPORT
Stadtbad Nord-Ost, 7-10, 16-21 Uhr,
Schonnebeckhöfe 60.
Schwimmzeiten, Werksschwimmbad,
Arendahls Wiese, 12-20 Uhr, Zeche
Zollverein, Gelsenkirchener Str. 181,
0201 246810.
Parkour auf Zollverein: TIN-Training,
Parkour-Anlage undWerksschwimm-
bad, 14-16 Uhr, Zeche Zollverein, für
alle trans*, inter* und nicht-binären
Personen ab 16 Jahren, Info: Kreisju-
gendwerk der AWO Essen, 0151
17155363, j.boll@jugendwerk-es-
sen.de, Gelsenkirchener Str. 181.
SENIOREN
Beratung für Bürger ab 60 aus den Be-
reichen Älterwerden, Gesundheit,
Pflege, Gemeinschaft, Freizeit und Eh-
renamtliches Engagement, Zentrum
60plus, Hövelstr. 71, 10-12 Uhr.
RedeZeit – Gespräche von Herz zu
Herz, digitales Treffen mit Menschen
60plus, https://www.kirche-im-esse-
ner-norden.de/zentrum-60plus/zent-
rum-60plus-programm, Zentrum
60plus, Hövelstr. 71, 16-17.45 Uhr.
Seniorenclub der AWO Katernberg,
Zentrum 60plus, Alte Kirchstr 1,
14.30-18 Uhr.
SeniorenNetzwerkAltenessen-Süd,
Zentrum 60plus, Hövelstr. 71, 18-
20 Uhr.
Willst dumitmir geh'n, Spaziergänge
für Senioren im Stadtteil, Ehrenzeller
Platz, Altendorf, 14 Uhr.
VEREINE & VERBÄNDE
Allgemeine soziale Beratung, Bürger-
zentrum Kon-Takt, Katernberger
Markt 4, 14-15.30 Uhr.
Interkultureller Seniorentreff, Bürger-
zentrum Kon-Takt, Katernberger
Markt 4, 12.30-17.30 Uhr.
Kostenlose Pflegeberatung, GSE Se-
niorenheim, Stoppenberg, Graben-
straße 90, 15-17 Uhr, 0201
85462200.
Lauftreff - Kirche? Läuft, Kontakt: Clau-
dia Link 0201 313140, Ruhr Museum,
Gelsenkirchener Str. 181, Rolltreppe,
18.30 Uhr.
MonkeyWrench, Murat Akbayrak, Folk-
wang Uni der Künste, CampusWelt-
erbe Zollverein, Quartier Nord, Martin-
Kremmer-Str., Galerie 52, Raum 2.40,
10-18 Uhr.
Schwangerschafts-Konfliktberatung,
nur mit telef. Terminvereinbarung, Awo
Lore-Agnes-Haus, Lützowstr. 32, 8-
16.30 Uhr, 0201 31053.
Selbsthilfegruppe Depression, Bürger-
zentrum Kon-Takt, Katernberger
Markt 4, 17-19 Uhr.
Smartphone Sprechstunde, Zentrum
60plus, Hövelstr. 71, Paul-Humburg-
Gemeindehaus, 10-12 Uhr.
Spieletonne Karnap, Karnaper Markt,
15.30-17.30 Uhr.
Sprachcafé, Bürgerzentrum Kon-Takt,
Katernberger Markt 4, 10-12 Uhr.
Wohngeld-Sprechstunde, Treffpunkt
Süd, Bäuminghausstr. 64 - 66, 16-
18 Uhr, 0163 3200304.
WOCHENMÄRKTE
Stoppenberger Markt, 8-13 Uhr.
BIBLIOTHEKEN
Gustav-Heinemann-Jugendbibliotheks-
zentrum, Schonnebeckhöfe 58 - 64,
13-17 Uhr.
Kath. öffentliche BibliothekHerzMariä
(KöB), Heßlerstr. 233, Altenessen-
Nord, 8.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Herz Jesu,
Westerdorfstr. 32, Altenessen-Süd,
15.30-16.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Hedwig,
An St. Hedwig 17, Altenessen, 15-
18 Uhr.
StadtteilbibliothekAltenessen, Alten-
essener Str. 343, 10-17 Uhr.
StadtteilbibliothekKaternberg, Katern-
berger Str. 36, 10-17 Uhr.

ALTENESSEN
VOGELHEIM
KATERNBERG
SCHONNEBECK
STOPPENBERG

KARNAP
NORDVIERTEL
WESTVIERTEL
OSTVIERTEL

Kurz notiert
Altenessen.Der in der vergangenen
Woche angekündigte Ausflug des
Erzählcafés des Awo-Zentrums
60plus International am 20. Juli an
den Niederrhein nach Emmerich
muss abgesagt werden. Das hat die
Arbeiterwohlfahrt jetzt bekanntge-
geben. Grund ist ein Trauerfall.

hof vertreten sind. „Hier ist eine Art
soziales Haus entstanden, von dem
alle profitieren“, fasst Pinar Aktürk,
Essener Koordinatorin für die Be-
reiche Migration und Integration
bei „Plan B Ruhr“, zusammen.
Und auchwenn das TeamvorOrt

vor allem beratend und unterstüt-
zend tätig ist, beispielsweise in Sa-
chen Job-, Wohnungs- oder Kitasu-
che, so gehe es in dem Projekt doch
insbesondere um eines: um das An-
kommen im Stadtteil. Aktürk: „Vie-
le der Frauen haben in Flüchtlings-
undÜbergangswohnheimen gelebt.
Und die Mitarbeiter dort sind nach
wie vor ihre Ansprechpartner, weil
sie nichtwissen,wo sie sonst hinsol-
len. Sie sind in Essen, sind im Stadt-
teil nochnichtwirklich vernetzt, sie
sind es nicht über ihre eigene kleine
Gemeinschaft hinaus. Wir richten
unser Angebot daher flexibel an
ihren Bedürfnissen aus.“
Heißt: Die Tür bleibt verschlos-

sen,Männer haben in derRegel kei-
nen Zutritt, angesprochen werden

kann alles, was die Frauen beschäf-
tigt – auch prekäre Lebens- und Fa-
miliensituationen. Diskriminie-
rungserfahrungen indes, sagt Nga,
seien eher selten ein Thema: „Viele
dieser Frauen sind schon so lange
unterwegs und haben so viel erlebt
und mitgemacht, Diskriminierung
trifft sie nicht mehr wirklich, habe
ich das Gefühl.“
Dafür erweist sich vieles andere

als überfordernd. Mittwochs bietet
das Kommunale Integrationsma-
nagement (KIM) der Stadt deshalb
mittlerweile eine feste Beratung für
„Frauen mit multiplen Benachteili-
gungserfahrungen“ an; nachmit-
tags, wenn der Treff eigentlich ge-
schlossen hat, ist nach Terminver-
einbarung auchmalZeit für längere
Einzelgespräche, für komplizierte-
re Antragsverfahren oder dickere
Formularpakete.
Offen ist der Treff für alle Frauen

unabhängig von ethnischer, sozia-
ler oder kultureller Herkunft. Der
Flyer zum Angebot ist in Deutsch,

In einem unscheinbaren Wohnhaus in Katernberg findet der
interkulturelle Frauentreff von „Plan B“ statt. SCHACHT 11

Kontakt: Interkultureller Frauen-
treff, Meybuschhof 45, 0201
61448927, Öffnungszeiten:
montags bis freitags 9 bis
13 Uhr.

Der Verein „Plan B Ruhr“ wur-
de 2011 gegründet und ist mit
vielen Angeboten in Essen im
Bereich Kinder-, Jugend-, Frau-
en- und Familienhilfe aktiv, etwa

mit interkulturellen ambulanten
Erziehungshilfen.

Neben drei Wohngruppen und
einer Inobhutnahmegruppe für
Jugendliche bietet „Plan B“ da-
rüber hinaus Beratungen im Be-
reich Migration und Integration
im „Zentrum der Vielfalt“ in Es-
sen-Kray an. Weitere Info:
www.planb-ruhr.de/

Interkultureller Frauentreff

a | Nr. 165 | WER_4 Mittwoch, 19. Juli 2023

19.07.2023 | WAZ Essen

Mit Neueröffnungen in Herne und Essen 
waren wir in den jeweiligen Lokalausgaben 
der WAZ präsent: Das Zentrum der Vielfalt in 
Herne-Wanne bezog neue Räume, der Inter-
kulturelle Frauentreff in Essen-Katernberg 
startete

Der WDR besuchte eine unserer 
Pflegefamilien, dabei entstand ein 
ausführlicher Radiobeitrag für WDR 5.

20.07.2023 / WDR 5 

Pflegefamilien

PLANB UND VIR IN DEN MEDIEN
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02.08.2023 | WAZ Essen

10.08.2023 | WDR 
Gewalt unter Mädchen

Die Brückeneinrichtung 
Spielgruppe Feldwiese 
nahm die ersten Kinder auf. 
Zum Thema Gewalt unter 
Mädchen fragte die Lokalzeit 
Ruhr-Redaktion des WDR 
bei unserem Fachbereich 
Bildung und Prävention an.

PLANB UND VIR IN DEN MEDIEN

Zum Thema Selbstbehauptungstrainings für Kinder und Ju-
gendliche war Kathrin Boldrew, Fachbereichsleitung Bildung 
und Prävention, im September Studiogast der Lokalzeit Ruhr 
im WDR. 

Jugendhilfe am Limit hieß ein weiterer Beitrag der Lokalzeit 
Ruhr im November. Vignaraj Shanmugarajah, Fachbereichs-
leitung Stationäre Hilfen für Kinder, beantwortete im Studio 
Fragen dazu.

23.11.2023 WDR

Jugendhilfe am Limit

13.09.2023 / WDR 

Selbstbehauptungstrainings  
(ab 9:46)
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AUS DEN STADTTEILEN

Theresa Althaus

Nach Essen kommen immer mehr
sogenannte unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge: Das sind Kin-
der und Jugendliche, die ganz ohne
ihre Familien oder Erziehungsbe-
rechtigten in Deutschland ankom-
men.Während ihrerFlucht erleiden
sie oft schwere Traumata und wenn
sie dann in Essen angekommen
sind, brauchen sie meist besondere
Unterstützung.
DasProblem:Bis geflüchteteKin-

der und Jugendliche einen Schul-
platz inEssenbekommen, vergehen
durchschnittlich sechs Monate,
manchmal warten die Kinder sogar
ein Jahr auf einen Schulplatz. Bis
dahin fehlt ihnen oft jegliche Tages-
struktur und Unterstützung – die
Kinder werden in der Regel entwe-
der inWohngruppen für Geflüchte-
te oder bei Familienangehörigen
untergebracht. Das monatelange
Ausharren ohne konkrete Aufgabe
ineinemfremdenLand ist fürdie Ju-
gendlichen eine gefährliche Kombi-
nation in einer ohnehin schwieri-
gen Situation.
Um die Überbrückungszeit zwi-

schenAnkunft undSchulbeginn für
minderjährige Flüchtlinge zu ver-
einfachen, hat der gemeinnützige
Essener Träger „Plan B“ jetzt ein
vomJugendamt finanziertesProjekt
umgesetzt: Das Café Zukunftsju-
gend in Kray an der Krayer Straße
208 ist eine Art Sprachcafé, das Ju-
gendlichendurchdieZeit zwischen
Ankunft und Schulbeginn hilft.

Deutsch lernen und musizieren
Dortwerden 25Kinder und Jugend-
liche zwischen neun und 17 Jahren
montags bis freitags von 9.30 Uhr
bis 15 Uhr betreut, dort musizieren
sie gemeinsam, lernenDeutsch,ma-
chen Sport, erhalten politische und
kulturelle Bildung, tauschen sich
aus oder unternehmen Ausflüge.
Neun Pädagoginnen und Pädago-
gen des Trägers „Plan B“ kümmern
sich abwechselnd um die Jugendli-
chen und sind Teil des Projekts.
Das „Café Zukunftsjugend“ gibt

es seit dem 15. August, und die Re-
sonanz sei bislang extremgut:Es ge-
be eine lange Warteliste, sagt Kath-
rin Boldrew, Fachbereichsleitung
Bildung und Prävention bei Plan B.
Denn welche Kinder und Jugendli-
chen im Sprachcafé aufgenommen
werden dürfen, müssen Jugendamt
und Plan B-Koordinatoren abwä-
gen.DiePlätze sindbegrenzt, es gibt
nur 25, und der Bedarf ist groß.
Oft werdenKinder bevorzugt, die

hier in Essen etwa bei Verwandten
untergebracht sind und nicht in
Sammelunterkünften oder Wohn-
gruppen wohnen – denn in Wohn-
gruppen gebe es schon eine gewisse
Tagesstruktur und pädagogische
Betreuung, während die Kinder, die
bei ihren Verwandten unterge-
bracht werden, meist gar keine
Struktur in ihrem Alltag hätten.
„DerBedarf amProjekt ist riesig“,

sagt Boldrew. Denn tatsächlich ist
dieZahl derminderjährigenFlücht-
linge in Essen im vergangenen Jahr
enorm angestiegen: 25 Prozent der
Geflüchteten, die in Essen unterge-
bracht werden, waren in diesem
Jahr laut Jugendamt jünger als 14
Jahre. ZumVergleich: Im Jahr 2016
waren nur vier Prozent der Flücht-
linge unter 14 Jahre alt.
Die meisten Flüchtlinge, rund 38

Prozent der Jugendlichen, sind die-
ses Jahr aus Syrien nach Essen ge-
kommen. Dass nach Essen beson-
ders viele Syrer kommen, liege ver-
mutlich daran, dass die syrische
Community in Essen recht groß sei
und die Kinder oft bereits Verwand-
te in Essen hätten, bei denen sie

Unterschlupf finden, sagt Josianna
Gronwald vomEssener Jugendamt.
Auch in der Gesamtzahl sind

2023mehrminderjährigeFlüchtlin-
ge denn je nach Essen gekommen:
Bis Mitte November wurden in die-
sem Jahr laut Jugendamt bereits 282
minderjährige Flüchtlinge in Essen
registriert. Zur Spitze der Fluchtbe-
wegung aus Syrien im Jahr 2016wa-
ren es 279 im ganzen Jahr.
Erklären lässt sich das laut Gron-

wald vor allemdamit, dass Familien
ihre minderjährigen Kinder nach
Deutschland „vorschicken“, damit
sie irgendwann nachrücken kön-
nen. Minderjährige können nicht
abgeschoben werden und es ist für
sie leichter, die oft beschwerliche
Fluchtroute nach Deutschland an-
zutreten. „Viele syrische Familien
zahlen viel Geld dafür, dass ihre
Kinder illegal nach Deutschland
transportiert werden“, sagt Plan-B-
Projektkoordinatorin Angelina
Nehring. „Dawerden alle Klischees
bedient, diemanhier sohabenmag:
Die Kinder müssen sich in Säcken
verstecken oder werden in Schleu-
serfahrzeugen über dieGrenzen ge-
bracht.“ Viele der Jugendlichen kä-
men auch zu Fuß.
Laut Nehring bekommen viele

der Jugendlichen in ihren Her-
kunftsländern den Auftrag vermit-
telt, dafür zu sorgen, dass ihre Fami-
lien irgendwann nachkommen
können. Doch das sei gar nicht so
einfach: Bis das Jugendamt einen
gesetzlichen Vormund für die Kin-
der festgelegt hätte, könnten Wo-
chen oder Monate ins Land gehen.
Im nächsten Schritt müsse der

Vormund einen Asylantrag für das
Kind stellen, der dann vomBundes-
amt für Migration und Flüchtlinge
(BAMF) geprüft werden muss.
Außerdem kennt das Asylrecht ver-
schiedene Schutzformen, von
denen nicht alle einen Familien-
nachzug erlauben. Für die Kinder,
die ihre Angehörigen oft schmerz-
lich vermissen und auf denen auch
seitens ihrer Familien ein gewisser
Erfolgsdruck lastet, ist dies oft eine

Angelina Nehring, Projektkoordinatorin bei „Plan B Ruhr e. V.“,
Kathrin Boldrew, Fachbereichsleitung Bildung und Prävention
und Josianna Gronwald, Jugendamt Essen (von links) betreuen
das Projekt „Café Zukunftsjugend“.

Essens- oder Geldspenden
(keine Sachspenden) für das
„Café Zukunftsjugend“ nimmt
das Team von Plan B gerne ent-
gegen. Die Gruppe isst mittags
gemeinsam und freut sich dafür
über jegliche Unterstützung. Da-
für bestehen beispielsweise
schon Kooperationen mit der

Krayer Lidl-Filiale sowie vielen
arabischen Läden im Umkreis.

Auch über ehrenamtliche
Unterstützung freut sich das
Team. Wer spenden oder mithel-
fen möchte, muss sich vorab bei
a.nehring@planb-ruhr.de oder
unter 01522 87 73 928 melden.

Café Zukunftsjugend freut sich über Spenden

Die beiden syrischen Flüchtlingskinder Sinda (Name geändert) und Amir (Name geändert) stehen vor dem „Café Zukunftsjugend“ in Kray,
einer neuen Anlaufstelle für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge. KERSTIN KOKOSKA / FUNKE FOTO SERVICES (3)

Rekordzahl von jungen Flüchtlingen
KRAY. Dieses Jahr sind mehr minderjährige Geflüchtete gekommen als davor. „Café Zukunftsjugend“ bietet Anlaufstelle

unerwartete und ernüchternde Er-
kenntnis.
Dass die Kinder ihre Familien

nicht sehen, sei sowieso die größte
Herausforderung für sie, sagt Bol-
drew. Die Pädagoginnen und Päda-
gogen imCafé Zukunftsjugend sind
alternative Bezugspersonen für die
Kinder. Viele von ihnen sprechen
selbst Arabisch, sodass die Kinder
auch in ihrer Muttersprache mit ih-
nen sprechen und sich so ein biss-
chen besser ausdrücken können.
Mit dem Pädagogen Mohammad

machen die Kinder zum Beispiel
einmal die Woche Musik. Heute
proben sie deutscheWeihnachtslie-
der für die Weihnachtsfeier der Ju-
gendgruppe am 21. Dezember. Mo-
hammad ist selbst 2015 aus Syrien
nach Deutschland geflüchtet und
kann sich gut in die Kinder hinein-
versetzen. Wenn die Kinder uns auf
Arabischvon ihrenErfahrungenbe-
richten, fungiert Mohammad als
Mediator und übersetzt die Worte
der Kinder ins Deutsche.

Halloween als Kulturschock
Einer der Jugendlichen ist Amir*
(Namegeändert).Der15-jährigeSy-
rer lebt seit sieben Monaten in
Deutschland. Er wohnt in einer so-
genannten Inobhutnahmestelle für
Geflüchtete in Frohnhausen. In Es-
sen fühle er sich wohl, sagt er, denn
hier sei er in Sicherheit. Er hofft,
dass seine Familie bald kommen
kann. Irgendwann möchte er stu-
dieren – bis dahin sei es sein Ziel,
sich hier in Deutschland gut zu in-
tegrieren. Auch die zwölfjährige
Sinda* (Name geändert) wird im
CaféZukunftsjugendbetreut. Sie ist
seit vier Monaten in Deutschland,
wohnt bei ihrer Oma in Altendorf.
Ihre Großmutter lebt seit neun

Jahren in Deutschland. Sinda ver-
misst ihre Familie. Sie möchte bes-
ser Deutsch lernen studieren und
Ärztin werden. Ein Kulturschock
sei es in Deutschland gewesen, zu
sehen, dassdieLeuteHalloween fei-
ern und sich gruselig verkleiden –
das habe sie nicht gekannt.

Königssteele. Zu einer fröhlichen
Nikolausfeier lädt der Kindertreff
der Evangelischen Kirchengemein-
de Königssteele am Freitag, 8. De-
zember, von15bis17 Uhr indasGe-
meindezentrum an der Friedenskir-
che, Kaiser-Wilhelm-Straße 37 ein.
Jungen und Mädchen im Alter von
sechs bis zwölf Jahren sind zudieser
Veranstaltung willkommen, teilen
die Organisatoren mit.

Nikolausfeier für
Kinder in Steele

Gemeinsames Musizieren ist Teil des Programms im „Café Zu-
kunftsjugend“.

Kurz gemeldet
Kupferdreh. Zur fröhlichen Kinder-
kirche laden die Evangelische Kir-
chengemeinde Kupferdreh und die
KatholischePfarrgemeindeSt. Josef
amFreitag, 8.Dezember, um16Uhr
in die Christuskirche, Dixbäume
87, ein.DieLeitunghat Prädikantin
Gabriele Kirchner.

Heisingen. Das Weihnachtsbaum-
Schmücken in Heisingen zwingt
die Buslinien 145 und 153 diesen
Sonntag, 3. Dezember, zu Umlei-
tungen, teilt die Ruhrbahn mit. Die
Regelung gilt in der Zeit von 12 bis
20Uhr. Die Linie 145wird umgelei-
tet zwischen den Haltestellen Bah-
renberg und Heisingen Ortsmitte.
Die Linie 153 wird umgeleitet zwi-
schen den Haltestellen Memelstra-
ße und Soniusweg, da der Bereich
zwischen den Haltestellen Bahren-
berg bzw. Memelstraße und Heisin-
gen Ortsmitte während der Weih-
nachtsaktion gesperrt bleibt.
Es gelten folgende Ersatzhalte-

stellen: Bus 145, 153: DieHaltestel-
le Heisingen Kirche wird aufgeho-
ben. Dafür wird auf der Malmedy-
straße inHöhe derHaus-Nr. 24 und
gegenüberliegend jeweils ein Ersatz
eingerichtet. Nur Bus 153: Die Hal-
testelle Heisingen Ortsmitte wird
aufgehoben. Dafür wird auf der
Bahnhofstraße in Höhe der Ein-
mündung Malmedystraße jeweils
ein Ersatz geschaffen.

Buslinien 145
und 153werden
umgeleitet

Kandidaten für
Bürgermedaille

gesucht
Einsendeschluss ist
der 15. Dezember

Kupferdreh. Bereits seit 1990 ver-
leiht die Bürgerschaft Kupferdreh
die „Josef-Götte-Bürgermedaille“
an verdiente Mitbürgerinnen und
-bürger, die ohne großes Aufsehen
und unabhängig von Vereinen oder
Institutionen ein außergewöhnli-
ches soziales Engagement zeigen.
Also anPersonen, die sich damit für
eine gute Sache, für ihre Mitmen-
schen einsetzen. Einfach so, von
Mensch zuMensch.
Auch gemeinschaftliches Enga-

gement etwa unter Arbeitskollegen
oder in Vereinen – unabhängig vom
Vereinszweck – kommt für die Aus-
zeichnung infrage. Die Bürger-
schaft Kupferdreh freut sich auf
zahlreiche Vorschläge aus der Be-
völkerung, die per Post an die Bür-
gerschaft Kupferdreh e.V., Postfach
150134, 45241 Essen oder per E-
Mail an info@bsk.ruhr geschickt
werden können. Einsendeschluss
ist der 15. Dezember dieses Jahres.
Eine Jury wählt den Preisträger, die
Verleihungerfolgt durchdieBürger-
schaft Kupferdreh zusammen mit
dem Laudator am 28. Januar 2024.

WER_5 Freitag, 1. Dezember 2023

01.12.2023 | WAZ Essen

Auf großes Interesse stieß unser Café Zukunftsjugend 
für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge in Essen-
Kray: Sowohl die WAZ als auch Radio Essen berichte-
ten ausführlich.

Auch unsere Unterstützung durch Sachspenden von 
Amazon fand im Dezember ihren Weg in die WAZ 
Essen.

16.12.2023 | WAZ Essen

AUS DEN STADTTEILEN

Das Stadtbad Kupferdrehmacht ab
kommenden Donnerstag, 21. De-
zember, bis einschließlich Mitt-
woch, 3. Januar 2024Weihnachtsfe-
rien.
Ab dem 4. Januar 2024 ist das

Stadtbad dann zu folgenden Zeiten
geöffnet: donnerstags von 7 bis 9.45
Uhr und nachmittags von 16 bis 21
Uhr; Kinderspielstunde ist von 16
bis 17.30 Uhr; freitags von 7 bis 13
Uhr und von 16 bis 21 Uhr; sams-
tags von 7 bis 13 Uhr, Kinderspiel-
stunde ist von 11 bis 12 Uhr. Von
montags bis mittwochs öffnet das
Stadtbad in der Zeit von 7 bis 10
Uhr.
DieWassertemperatur imKupfer-

dreher Stadtbad beträgt 28 Grad.

Eigenes Wasserspielzeug kann zu
den Kinderspielstunden mitge-
bracht werden.
Ab Januar startet dann das Kurs-

programm imWasser und im Gym-
nastikraum. In folgenden Kursen
gibt es noch freie Plätze: Schwimm-
kurse „Frosch“, freitags um 12.30
oder 12.35 Uhr, ab 12. Januar, elf
Mal, Kosten: 110 Euro; Schwimm-
kurse „Robbe“, freitags um 13.30
oder 13.35 Uhr, ab 12. Januar, elf
Mal, Kosten: 110 Euro. Diese
Schwimmkurse finden ohne Eltern
statt. Voraussetzung: Mindestgröße
derkleinenSchwimmer ist 1,10Me-
ter.
Weitere Kurse im Stadtbad sind:

„Aqua Power“, sonntags um 10.30

Uhr, ab 14. Januar, elf Mal, Kosten:
99 Euro; „Yoga mit Workout Ele-
menten“mittwochsum8.30Uhr, ab
10. Januar, elf Mal (93 Euro); „Pila-
tes“ donnerstags um 9.30 Uhr, ab
11. Januar, elfMal,Kosten: 97Euro;
„Rückenfit“ donnerstags um 17
Uhr, ab 11. Januar, zehn Mal, Kos-
ten: 65 Euro; „Fitnessgymnastik für
sieund ihn“dienstagsum10Uhr, ab
9. Januar, zehn Mal (65 Euro);
„Bauch- und Rückenfitness“ don-
nerstags um 8.30 Uhr, Start ist am
11. Januar, elf Mal, die Teilnahme
kostet 72 Euro.

Nähere Informationen gibt es auf der
Homepage www.stadtbad-kupfer-
dreh.de oder unter 0201 48682 51.

arbeitern, sollen den jungen Flücht-
lingen hier die ersten Schritte leich-
ter gemacht werden. „Es dauert oft
Monate, bis die behördlichenWege
gegangen sind, sodass die Jugendli-
chen endlich in die Schule gehen
können“, berichtet Klaudia Kempe,
die stellvertretende Leiterin der
Einrichtung in Altendorf.
DerVerein „PlanB“betreibtmeh-

rere Hilfsangebote – drei Wohn-
gruppen für Jugendliche in Kray
und Frohnhausen, eine Gruppe für
Jugendliche, die kurzfristig aus

ihren Familien herausgenommen
werden (Inobhutnahme) in Frohn-
hausen, zwei Brückeneinrichtun-
gen für unbegleitete Flüchtlinge –
eine davon wie gesagt neu in Alten-
dorf, aber auch ein Kinderschutz-
haus in Katernberg und ein Café,
das sich ebenfalls an unbegleitete,
junge Flüchtlinge richtet.

Übers Internet bestellen
Der Verein „Plan B“ hilft diesen
Menschen. Wer hilft „Plan B“? Sie
hängen es nicht an die große Glo-
cke, aber schon ein Jahr lang be-
zieht „PlanB“ in seinenEinrichtun-
genSachspenden vom Internet-Rie-
sen Amazon. Der international
agierende Internet-Händler hat
eine eigene Abteilung, um sozialen
Einrichtungen mit Sachspenden
unter dieArmezugreifen. „ImSom-
mer 2021 sind wir gezielt auf ge-
meinnützige Organisationen zuge-
gangen, eshandelt sichumeinPilot-
projekt, von demderzeit 39Organi-
sationen in Deutschland profitie-
ren“, berichtet Patrick Sagheri, Lei-
ter des Amazon-Projekts.
Seit Dezember 2021 profitiert

auch „Plan B“ in Essen und im
Ruhrgebiet. Einrichtungen wie
„Plan B“ können täglich auf einer
speziell eingerichteten Amazon-
Seite Produkte bestellen, die kos-
tenlos zur Verfügung gestellt wer-
den – Socken, Unterhosen, Hygie-
neprodukte, Stifte und andere Neu-
ware, vondenenAmazonannimmt,
dass sie inEinrichtungenwie denen
von „Plan B“ gute Verwendung fin-
den.
„Vor allem Socken sind beliebt“,

sagt Klaudia Kempe. Die gesamte
Distribution, die Verpackung und
den Versand übernimmt Amazon.
„Es kann sein, dass bei den einzel-
nen Artikeln Retouren dabei sind,
aber es handelt sich immer um un-
benutzte Neuware und stammt aus
unseren Warenlagern – es handelt
sich um Produkte, die wir vorab zu
viel eingekauft haben“, sagt Ama-
zon-Manager Patrick Sagheri.
„Uns hilft das Angebot von Ama-

zon sehr“, sagt Plan B-Fachleiterin
Gülbahar Altinisik. Nicht nur, weil
die Zahl der unbegleiteten, minder-
jährigen Flüchtlinge nicht geringer
werde, sondern wachse.

Plan B hilft jungen Flüchtlingen
ALTENDORF. Unterstützung gibt es dabei auch von Amazon in Form von Sachspenden

Martin Spletter

In Altendorf gibt es jetzt eine neue
Unterkunft für junge, sogenannte
„unbegleitete“ Flüchtlinge - Jungen
und Mädchen zwischen acht und
17 Jahren, die ohneElternwochen-,
teilweisemonatelang auf der Flucht
sind und irgendwann in Essen
stranden. 289 von ihnen kamen bis-
lang in diesem Kalenderjahr nach
Essen, die meisten aus Syrien und
Afghanistan, fast alle – 90 Prozent –
sind männlich, „doch die Zahl der
Mädchen wächst“, sagt Gülbahar
Altinisik, die Leiterin des Fachbe-
reichs „Stationäre Hilfen für unbe-
gleitete minderjährige Geflüchtete“
beim Verein „Plan B Ruhr“.

Brückeneinrichtung
In Altendorf hat der Verein jetzt ein
Haus angemietet und zu einer soge-
nannten„Brückeneinrichtung“um-
funktioniert – 28 Jugendliche fin-
den Platz in Mehrbettzimmern, in
einem großzügigen Aufenthaltsbe-
reich, in einer einladenden Wohn-
küche. Stets begleitet von pädagogi-
schen Mitarbeiterinnen und Mit-

Termine
WEIHNACHTSZEIT
Altenessener Adventsmarkt, Sa, So 10-
22 Uhr, Forumsplatz, Altenessener
Str..
Zollverein-Eisbahn, Areal C, Kokerei,
Arendahls Wiese, Sa, So 10-20 Uhr,
Zeche Zollverein, Gelsenkirchener
Straße 181, (0201) 246810.
47. Steeler Weihnachtsmarkt, Sa 11-
20 Uhr, So 13-20 Uhr, City Steele, Kai-
ser-Otto-Platz.
51. Internationaler Weihnachtsmarkt,
Sa 11-22 Uhr, So 11-21 Uhr, Essener
Innenstadt.
Essen Krippenland - Krippenführung
durch die City, Sa 11-12.30 Uhr, Tou-
rist-Info, Tickets: www.visit.essen.de,
Anmeldung über essen@kefb.info
oder 0201/8132 228 oder -237, Kett-
wiger Str. 2 - 10.
Rüttenscheider Weihnachtsmarkt, Sa,
So 11-21 Uhr, Rüttenscheider Stern.
Navare Quartett - Vorfreude, Sa 16 Uhr,
Zentralbibliothek, Weihnachtskonzert,
Hollestr. 3, (0201) 8842419.
Quartettverein Frohsinn - Weihnachts-
konzert, Sa 16.30 Uhr, Herz-Jesu Kir-
che, Alte Hauptstr. 61.
Frieden in der Welt, Sa 17 Uhr, Ev. Kir-
che Werden, Weihnachtskonzert mit
den Werdener Sangesfreunden, Heck-
str. 54 - 56.
Jazz-Christmas-Konzert, Sa 17 Uhr,
Christuskirche Kupferdreh, Dixbäu-
me 87.
Blaue Jungs - Weihnachtszeit auf den
Meeren, Sa 18 Uhr, Ev. Gemeindezent-
rum Altenessen-Karnap, Konzert mit
dem Shanty-Chor, Hattramstr. 33.
Weihnachtskonzert mit dem Essen-
Steeler Kinderchor, Sa 18 Uhr, Zions-
kirche, Dahlhauser Str. 161.
Christmas Brass, Sa 19 Uhr, Philhar-
monie Essen, Huyssenallee 53,
(0201) 8122200.
Weihnachts-Bar jeder Kunst, Sa
20 Uhr, Café Central im Grillo-Theater,
Theaterplatz 11.
Weihnachtliches Konzert mit der Band
Julvisor, So 16 Uhr, Forum Billebrink-
höhe, Billebrinkhöhe 72.
Weihnachtssingen, So 16.30 Uhr, Aal-
to-Theater, ab 6 Jahre, Opernplatz 10,
(0201) 8122200.
Essener Bachchor - Weihnachtsorato-
rium, So 17 Uhr, Erlöserkirche, Fried-
richstraße/ Ecke Bismarckstraße.
Weihnachtskonzert, So 17 Uhr, St. Jo-
sef, mit dem Schönebecker Jugend-
Blasorchester, Himmelpforten 13,
(0201) 699010.
It’s Christmas all over the world, So
17.30 Uhr, Altes Rathaus Heisingen,
mit internationalen Weihnachtsliedern
und Instrumentalbeiträgen von Schü-
lerinnen*Schülern aus den Bereichen
Gesang und Klavier, Gathergang.
4 Damen und derWeihnachtsmann, So
16.30 Uhr, Laurentiusstift, Laurentius-
weg 49.
FESTIVALS
8. KurzStummfilmfestival, So 14 Uhr,
Zeche Carl, Wilhelm-Nieswandt-Al-
lee 100, (0201) 8344410.
VEREINE & VERBÄNDE
AdventslesungmitMusik und Gesang,
Dore Jacobs Haus, Leveringstr. 30, Sa
18 Uhr.
Ausstellung - Eliott - eine begehbare
Geschichte in einer Papierinstallation,
Kunstwerden e.V., Ruhrtalstr. 19, Sa
16 Uhr; So 15 Uhr.
Radwerkstatt, Fahrräder können mit
hilfreichen Tipps undWerkzeug vor
Ort selbst repariert werden, WerkS-
tadt, Viktoriastr. 5, Sa 11 Uhr.
Repair Café, Villa Rü, Girardetstraße
21, Sa 15 Uhr.
Reparaturcafé, Infos unter
0201/404537 und www.reparatur-ini-
tiative.de, Haus Fuhr, Heckstr. 16, Sa
15 Uhr.
Spielenachmittag, Melanchthon Ge-
meindezentrum, Melanchthonstr. 3,
Sa 14 Uhr.
Sternbilder, ....und andere Werke von
Peter Schmatolla, Alte Cuesterey,
Weidkamp 10, Sa, So 14 Uhr.
Treffpunkt für Alkohol- undMedika-
mentenabhängige, Lädchen e.V., Al-
tendorfer Str. 391, Sa 12 Uhr, (0201)
643883.
Wokultur - Musik, Tanz und Theater,
Gymnasium an der Wolfskuhle, Pinx-
tenweg 6, So 16 Uhr.
…diemir vertrauten Fremden - Vorrats-
gefäße aus Korea, Weihnachtsausstel-
lung, Keramische Werkstatt Margare-
thenhöhe - Zeche Zollverein - Areal B
Baulager Schacht 1/2/8, Bullman-
naue 19, Sa 11 Uhr, (0201) 305080.

Weihnachtsferien im SchwimmbadKupferdreh
KUPFERDREH. Vom 21. Dezember bis 3. Januar geschlossen. Neues Kursprogramm im Wasser und im Gymnastikraum

Im Stadtbad Kupferdreh werden wieder verschiedene Kurse an-
geboten. FABIAN STRAUCH / FABIAN STRAUCH / FUNKE FOTO SERVICES

Blick in eine Unterkunft für junge, unbegleitete Flüchtlinge. KERSTIN KOKOSKA / FUNKE FOTO SERVICES

Es dauert oft
Monate,

bis die behördlichen
Wege gegangen sind,

sodass die Jugendlichen
endlich in die Schule

gehen können.
Klaudia Kempe, stellvertretende
Leiterin der Einrichtung in Altendorf

Adventsmarkt im
Heliand-Zentrum
Freisenbruch. Einen Adventsmarkt
veranstaltet die Jugendarbeit der
Evangelischen Kirchengemeinde
Freisenbruch-Horst-Eiberg am heu-
tigen Samstag, 16. Dezember, von
14 bis 19 Uhr im Heliand-Zentrum
an der Bochumer Landstraße 270.
Zum Angebot zählen kleine Ge-
schenke und Dekoartikel; außer-
demstehen lustigeSpiele fürKinder
und eine weihnachtliche Tombola
auf dem Programm. Auch zur Stär-
kung gibt es etwas.

Weihnachts-Jazz
in Kupferdreh

Kupferdreh. „Jazz-Christmas“ lautet
das Motto eines musikalischen
Abends, dendieEv.Kirchengemein-
de Kupferdreh am heutigen Sams-
tag, 16.Dezember, um17Uhr in der
Christuskirche, Dixbäume 87, ver-
anstaltet. Die Besucherinnen und
Besucher in derChristuskirche dür-
fen sich auf ein „etwas anderes“ vor-
weihnachtliches Konzert mit Lie-
dern und Jazzmusik freuen.

Horst. Zu einem Weihnachtskon-
zert mit dem Essen-Steeler Kinder-
chor lädt die EvangelischeKirchen-
gemeinde Freisenbruch-Horst-Ei-
berg am heutigen Samstag, 16. De-
zember, um 18 Uhr in die Zionskir-
che, Dahlhauser Straße 161, ein.
Gestaltetwird das Programmvon

allen Ensemble-Gruppen – vom
„Vorchor“ der jüngsten Sängerin-
nen und Sänger bis zum Ehemali-
genchor; Besucherinnen und Besu-
cher können sich auf traditionelle
Weihnachtslieder und modernere
Kompositionen freuen.
Der Eintritt beträgt 15 Euro,

Schülerinnen und Schüler sowie
Studierende zahlen neun Euro.
Karten können im Vorverkauf bei Michel
Cramer, 0157 389 324 15, erworben
werden.

Weihnachtliches
Konzertmit

demKinderchor

Kurz notiert
Altenessen. Die Integrationskurse
der Neuen Arbeit der Diakonie zie-
hen um. Ab Dienstag, 2. Januar
2024, finden sie im Teilungsweg 28
statt. Eine Anmeldung ist montags
bis freitags, 13 bis 15 Uhr, möglich
unter 0173 6 73 46 15 oder auf
neue-arbeit-essen.de/wege-in-
arbeit/integrationskurse

WER_5 Samstag, 16. Dezember 2023

PLANB UND VIR IN DEN MEDIEN

24.10.2023 / Radio Essen 

Café Zukunftsjugend 
Lichtblicke (1)

24.10.2023 / Radio Essen 

Café Zukunftsjugend  
Lichtblicke (2)



Und noch eine Tradition: das PLANB- und ViR-Team  
beim Firmenlauf Essen.

Lust auf Zukunft war das Motto der bundesweiten Spendenaktion 
zum 50. Geburtstag der Drogeriemarktkette dm, seit langem einer 
unserer wichtigsten Unterstützer in Bochum. Zwei Filialen in der 
Innenstadt spendeten uns jeweils 600 Euro. Vielen Dank!

Firmenlauf Essen

Lust auf Zukunft

07. MAI 2023

20. JUNI  2023

02. JUNI 2023 

Traditionell gehört das Maifest in Essen-Frohnhausen zu den ersten 
Festen des Jahres. Wie immer mit dabei im Mai: der ViR-Stand. 
Neben selbstgemachtem Kuchen und Snacks gab es wieder viele 
Gespräche mit interessierten Besucher:innen.

Maifest Frohnhausen

Spendenübergaben, Infostände, Sommer- und Straßenfeste sowie andere Anlässe und Aktionen  
gaben uns auch 2023 wieder reichlich Gelegenheit, miteinander in direkten Austausch zu treten.

VIR UNTERWEGS
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15. DEZEMBER 2023 

Zu unserer traditionellen Phönixnacht kamen aus elf stationären  
Einrichtungen von PLANB und ViR rund 100 Teilnehmer:innen 
 zusammen. In der Wohngruppe Solid in Essen-Kray verabschiedeten 
sie gemeinsam das Jahr 2023. Alle schrieben ihre Wünsche fürs neue 
Jahr auf selbstgebastelte Zettel und warfen sie symbolisch ins Feuer.

Die Nacht des Phönix

03. AUGUST 2023

Es wird von Jahr zu Jahr größer: Das gemeinsame PLANB- und  
ViR-Sommerfest ist die Gelegenheit, alle Kolleg:innen mit 
Partner:innen und Kindern zu treffen und sich quer über die Fach-
bereichsgrenzen auszutauschen.

Unser Sommerfest 

Es war eine gelungene Premiere: das erste Kinder- und Jugend- 
sommerfest für alle Kinder und Jugendlichen des stationären Be-
reichs von PLANB und ViR. Fazit: Tolle Stimmung und viel Spaß –  
obwohl das Wetter nicht sehr sommerlich war. 

Eine festliche Premiere

26. AUGUST 2023

34
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Auch im Jahr 2023 erreichte uns wieder eine Vielzahl von größeren 
und kleineren Spenden. Sie alle, seien es Sach- oder Geldspenden, 
machen viele Leistungen und Angebote erst möglich, die über die 
regelfinanzierte Grundversorgung hinausgehen. Das gilt ganz be-
sonders für die vielen ehrenamtlichen Helfer:innen, die uns wieder 
viel Zeit, Engagement und Empathie spendeten. Von Weihnachtsge-
schenken über Fahrräder für die Jugendlichen in unseren Einrich-
tungen bis hin zur Finanzierung einer Hof-Umgestaltung unserer 
Wohngruppe in Essen reichte die Palette der Spenden im Jahr 2023.

Dafür danken wir an dieser Stelle von ganzem Herzen allen Spen-
der:innen und ehrenamtlichen Helfer:innen, ohne die unsere Arbeit 
so nicht möglich wäre. VIELEN DANK!

Wir sagen danke

©
 w

ww
.p

ex
els

.co
m

Dank!
Vielen



Bochum

Essen
 

 Bochum 
Geschäftsstelle,  
Zentrum der Vielfalt

	� Alleestraße 46 | 44793 Bochum

	 0234 459669-0 

	 0234 459669-99 

	 info@planb-ruhr.de

Sozialpädagogisch  
betreutes Wohnen Bochum

	 Bochum

	 0234 687592-77

	 0234 687592-78

Wohngruppe Kompass
	 Bochum

	 0234 579567-00

	 0234 579567-01

STANDORTE

 Essen 
Wohngruppe Solid

	 Essen

	 0201 959596-10

	 0201 959596-11

Wohngruppe Anker
	 Essen 
	 0201 806624-44

	 0201 806624-45

Wohngruppe Phoenix
	 Essen

	 0201 749320-22

	 0201 749320-23

Sozialpädagogisch  
betreutes Wohnen Essen

	 Essen

	 0201 749386-05

	 0201 749320-23

Inobhutnahmestelle Achterwind
	 Essen

	 0201 74938606

	 0201 79877587 

36



Bochum

Essen
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HELFEN SIE UNS, 
Kinder, Jugendliche, Frauen und Familien in Not zu unterstützen!
Wir freuen uns über Ihre Spende.

Unser Spendenkonto: 
GLS Bank
IBAN: DE83 4306 0967 4094 6546 01
BIC: GENODEM1GLS

Vielfalt im Ruhrgebiet gGmbH ist als  
gemeinnützig anerkannt.

B
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GENUG GELERNT?  
ZEIG, WAS DU DRAUF HAST!

STATIONÄRE HILFEN FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

WIR BRAUCHEN DICH!

VIELFALT IM RUHRGEBIET – 
das sind wir. Und ein PLANB ist immer in der Nähe.

Du denkst kreativ und innovativ? Du möchtest kultursensibel und 
flexibel in einem interkulturellen Team arbeiten? 
Wir bieten dir einen spannenden Arbeitsplatz in unseren  
Kinder- und Jugendwohngruppen in Essen, Bochum und Herne!
Bewirb dich unkompliziert und schnell, indem du einfach  
den QR-Code nutzt.

 
Interkulturelle Soziale Arbeit 
für Kinder, Jugend, Frauen und Familien

Ruhr e.V.

 
gGmbH

Interkulturelle
Sozialarbeit

ViR (Jugendliche) PLANB (Kinder)
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